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Í ritgerð minni, “Handball im Deutschunterricht” skrifa ég um það hvernig hægt er að 

koma handbolta meira inn í þýskukennslu á Íslandi. 

Handbolti er vinsæl íþrótt, bæði á Íslandi og í Þýskalandi og spila margir af okkar 

bestu íþróttamönnum handbolta í Þýskalandi. Þetta er sterk tenging á milli þjóðanna 

og því gæti handbolti í þýskukennslu á Íslandi hvatt fleiri til þess að vilja læra 

tungumálið og vakið áhuga nemenda til að taka þátt í kennslustundunum. Einnig gæti 

þessi nálgun á tungumálinu aukið sjálfstraust þeirra til þess að tjá sig munnlega í þeim 

umræðum sem gætu skapast.  

Ég skrifa um það, hvaða þýðingu handbolti hefur í hvoru landinu fyrir sig og hvaðan 

hann kemur. Ég er með hugmyndir um verkefni sem hægt er að leggja fyrir nemendur, 

þar sem aðaláhersla er lögð á handbolta og þá Íslendinga sem spila handbolta í 

Þýskalandi. 

Ég fer einnig stutt í það, hvað það er að læra og tala nýtt erlent tungumál og hvaða 

aðferðir er gott, fyrir kennara, að nota til að nálgast nemendur og skapa hjá þeim 

sjálfstraust og öryggi til að tjá sig í tímum. 

Til þess að nálgast nemendur og fá innsýn í þeirra hugmyndir um þýskukennslu eins 

og hún stendur í dag, lagði ég spurningalista fyrir nemendur í Fjölbrautaskólanum í 

Ármúla og Verslunarskóla Íslands. Þannig komst ég að því, að flestir eru sammála um 

það, að málfræðin vegi alltof þungt í kennslunni. Margir eru þeirrar skoðunar, að 

orðaforðinn sem nemendum ber að læra sé ekki nógu gagnlegur.Ég bar einnig undir 

þau þá hugmynd, að taka handbolta meira inn í þýskukennsluna og hvort það væri 

eitthvað sem kynni að kveikja áhuga þeirra. 

Ég hafði einnig samband við nokkra handboltamenn sem spila í Þýskalandi og fékk 

að heyra skoðanir þeirra á þessarri hugmynd. Ég vildi vita, hvort það hefði hugsanlega 

haft áhrif á val þeirra á erlendum tungumálum á menntaskólaárum þeirra, ef handbolti 

hefði vegið þyngra í þýskukennslunni. 
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1.Einleitung 
Handball ist in Island sehr beliebt und viele isländische Handballer spielen in 

Deutschland in der ersten Bundesliga. Dadurch hat sich zwischen Island und 

Deutschland eine intensive Beziehung entwickelt. 

In der folgenden Arbeit werde ich zeigen was für eine große Rolle der Handball in 

den Gesellschaften spielt, wie er sich im Laufe der Jahre in den beiden Ländern 

entwickelt hat und wie man Handball im Deutschunterricht einsetzen kann. 

Ich werde in der Arbeit Vorschläge machen, wie man Handball in den Unterricht 

einbauen kann, um dadurch eine größere Motivation und Beteiligung seitens der 

Schüler zu erzielen. Ich werde zeigen, welche Bedeutung Handball in Island und 

Deutschland hat und werde deutlich machen, wie Sport in Island und Deutschland 

präsentiert wird. 

In dem Zusammenhang werde ich auf die Motivation der Schüler eingehen und 

darauf, welche Möglichkeiten den Lehrern zur Verfügung stehen, die Schüler zu einer 

aktiveren Beteiligung im Unterricht anzuregen. Dazu werde ich Aufgaben und 

Lernspiele vorstellen. 

Meine Arbeit ist folgendermaßen aufgebaut: Nach der Einleitung werde ich kurz die 

Geschichte des Deutschunterrichtes in Island darstellen. Ich werde die Entwicklung des 

Handballs in Island und in Deutschland verdeutlichen. Es soll veranschaulicht werden, 

wie wichtig Handball für die Isländer ist und dadurch zeigen wie sinnvoll es ist, 

Handball in den Deutschunterricht einzubringen. 

In dem dritten Kapitel werde ich handball-bezogene Aufgaben und Lernspiele 

vorstellen, die man im Deutschunterricht einsetzen kann. 

In dem vierten Kapitel der Arbeit werden Fragebögen und Daten dargestellt.  

Danach folgen die Kapitel 5, 6 und 7, die den Schluss, das Literaturverzeichnis und den 

Anhang beinhalten. 
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2. Handball im Deutschunterricht 
In diesem Kapitel werde ich darstellen, warum es sinnvoll ist, Handball in den 

Deutschunterricht einzubringen. 

Sport ist ein bedeutsamer Aspekt in unserem Alltag. Täglich wird in den Nachrichten 

von verschiedenen Sportarten berichtet oder man hört in Alltagsgesprächen Leute 

über das Spiel von gestern schimpfen oder es feiern.  

Sport dringt in immer mehr Bereiche der Gesellschaft vor, z. B. in die Schulen, in die 

Unis. Darüber hinaus sogar bei vielen Arbeitsplätzen, wo Arbeitskollegen laufen, 

Radfahren oder in das Fitnesscenter zusammen gehen. Sport spielt eine große Rolle im 

Alltag der Isländer, unabhängig davon, ob man mitmacht oder nicht.  

Obwohl Handball nicht so einen großen Stellenwert wie Fußball in der Welt hat, 

muss beachtet werden, dass Island eine der besten Handball-Nationalmannschaften in 

der Welt hat, die auf dem gleichen Niveau ist wie z. B. Deutschland, Russland, Spanien, 

Frankreich. Handball ist daher der Nationalsport in Island. Die stärkste Handballliga der 

Welt ist die Bundesliga in Deutschland. Da spielen die besten Handballer der Welt. 

(www.landogsaga.is) 

Isländer sind eine stolze Nation und die Einwohnerzahl von dem ganzen Land ist 

vergleichbar mit einer kleinen Stadt in Deutschland. Auch deswegen wird immer in den 

Nachrichten und Zeitungen davon berichtet, wenn Isländer erfolgreich in der Welt 

sind.  

Da viele isländische Handballspieler international zu den besten Spielern zählen, 

hört man fast jeden Tag (vor allem im Winter, wenn gerade Handballsaison ist) 

irgendwelche Nachrichten von diesen Spielern und da die meisten Spieler in 

Deutschland spielen, sind diese Nachrichten, die jeden Tag im Radio, Fernsehen und 

Zeitungen laufen, aus Deutschland. Es werden sogar Handballspiele aus der ersten 

Bundesliga im isländischen Fernsehen (oft live) gezeigt und viele Isländer kennen die 

Namen der Mannschaften in der ersten Bundesliga. 

Viele Kinder und Jugendliche in Island kennen die isländische Handball 

Nationalmannschaft und können jeden einzelnen Spieler mit Namen nennen. 
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Sehr viele Isländer beobachten die isländische Mannschaft und kennen das Spiel 

Handball. (www.landogsaga.is) 

Jeder hat eine Meinung und auch wenn sich nicht unbedingt alle für Handball 

interessieren, sind es wenige, die z. B. nicht das Handballfinale bei den Olympischen 

Spielen 2008 gesehen haben, bei dem Island gegen Frankreich verloren hat (vgl. 

www.icenews.is). 

Als die Spieler wieder nach Island kamen, warteten tausende Menschen auf den 

Straßen in Reykjavik, um die Spieler zu sehen und mit ihnen zu feiern. Der Präsident 

hat die Mannschaft zu sich nach Hause eingeladen, wo sie geehrt worden sind und das 

live im Fernsehen übertragen worden ist (vgl. www.mbl.is). 

Wenn die isländische Nationalmannschaft bei den großen Meisterschaften spielt, 

wird es immer in Island live im Fernsehen gezeigt. Die Geschäfte und die Straßen sind 

leer, denn jeder guckt das Spiel. Die Spieler, die in der Nationalmannschaft spielen, 

werden von der isländischen Nation “unsere Jungs” (“Strákarnir okkar”) genannt (vgl. 

www.mbl.is). 

Die isländischen Nationalspieler werden auch häufig für Werbezwecke genutzt. Die 

Leute in Island haben einen gewissen Respekt für diese Spieler und hören zu, wenn sie 

was zu sagen haben und sind ihnen sogar dankbar für ihren Einfluss in der großen 

Handballwelt.  

Island ist zwar ein kleineres Land in der Welt, aber eine sehr bedeutende Nation in 

der Handballwelt. 

Das könnte in dem DaF Unterricht als eine motivierende und interessante Methode 

eingesetzt werden. 

Das was die Schüler schon kennen und dazu eine Meinung haben, könnte sie dann 

auch motivieren, sich im Unterricht äußern zu wollen. Besonders wenn es um etwas 

Gegenwärtiges geht und die Schüler schon eine Ahnung von dem Thema haben.   

Handball ist für viele Isländer nicht nur ein Sport, sondern eine Kultur. In den 

folgenden Abschnitten werde ich deutlich machen, wie groß Handball wirklich ist und 

anhand von Untersuchungen und Artikeln zeigen, dass Handball einen gewissen Stand 

in der Welt hat.  
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2.1. Kurzer Überblick über die Geschichte des Deutschunterrichtes in 
Island 

In diesem Kapitel werde ich verkürzt darstellen, wann und wie es mit dem 

Deutschunterricht in Island begonnen hat, und wer die ersten Deutschlehrer/innen 

waren.  

In dem Buch Saga Reykjavíkurskóla von Heimir Þorleifsson (1975) wird der 

Deutschunterricht in Island dargestellt. 

Das Fach Deutsch wird schon seit 1845 in Island unterrichtet und zuerst in der 

Reykjavikschule. Damals sollten drei Fremdsprachen gelehrt werden: Englisch, Latein 

und Deutsch. Die Schüler sollten fähig sein, deutsche Texte verstehen zu können und 

vom Isländischen ins Deutsche übersetzen zu können. (vgl. Heimir Þorleifsson, 1975 

S.138) 

Die ersten Schulbücher, mit denen in den ersten Jahren unterrichtet wurde, 

stammten von dänischen Autoren. 

In den ersten 40-50 Jahren waren viele unzufrieden, da sie der Meinung waren, dass 

die deutsche Sprache keine große Bedeutung in der Schule hat, da die 

Unterrichtstunden hierfür nicht Jahr für Jahr gleich blieben und es in einem Jahr (1879-

1880) sogar überhaupt kein Unterricht gab. (vgl. Heimir Þorleifsson, 1975 S.138) 

Es wurde auch am Anfang nicht in allen Jahrgangstufen unterrichtet, sondern nur in 

den ältesten Jahrgangstufen.  Dies wurde mit der neuen Regelung im Schuljahr 1886-

87 geändert, so dass von dem Zeitpunkt an Deutsch in allen Jahrgangstufen 

unterrichtet wurde. (vgl. Heimir Þorleifsson, 1975 S.138). 

Im Jahr 1886 wurde ein Schulbuch von dem Isländer Steingrímur Thorsteinsson 

herausgegeben, mit welchem bis 1907 unterrichtet wurde,  bis ein neues Buch von Jón 

Ófeigsson herauskam. Mit diesem Buch wurde 60 Jahre lang bis 1967 unterrichtet, bis 

ein neues Buch von Baldur Ingólfsson erschienen ist. Baldur unterrichtete Deutsch 

über 40 Jahre lang (vgl. Heimir Þorleifsson, 1975 S.138). 
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Deutschlehrer/innen in Island 

In diesem Abschnitt werde ich Deutschlehrer/innen in Island darstellen. Diese 

Lehrer/innen haben jahrelang unterrichtet und nicht nur das, sondern sie haben auch 

Bücher für den Deutschsprachenunterricht geschrieben. Bücher, die heute noch im 

Unterricht genutzt werden. 

Jón Ófeigsson wurde im Jahr 1881 geboren und hat wie viele Andere in Kopenhagen 

studiert. Er hat ein deutsches Schulbuch herausgebracht, bevor er mit seinem Studium 

fertig war. Das Buch erschien im Jahr 1907, doch sein Studium hat er erst ein Jahr 

später vollendet. Mit seinem Lehrbuch wurde fast 60 Jahre lang unterrichtet. (vgl. 

Heimir Þorleifsson, 1975 S.138). 

Jón hat 26 Jahre lang selbst unterrichtet und ist im Jahr 1938 gestorben. (vgl. Heimir 

Þorleifsson, 1975 S.140) 

Ingvar G. Brynjólfsson war auch ein erfolgreicher Lehrer, er hat u. a. Wörterbücher 

geschrieben. 

Baldur Ingólfsson unterrichtete Deutsch über 40 Jahre lang und hat auch deutsche 

Lehrbücher herausgegeben.  

Der erste Deutschlehrer in Island 

In diesem kurzen Abschnitt will ich kurz den ersten Deutschlehrer in Island vorstellen, 

denn er war der Bruder von einem der größten Namen in der Geschichte Islands. 

Jens Sigurðsson (6. Juli 1813 – 2. November 1872) hat in den Jahren 1846 bis 1848 

Deutsch unterrichtet.  

Jens war Bruder von Jón Sigurðsson „Präsident“ und studierte in Kopenhagen. Er hat 

im Jahr 1845 das Studium beendet und als Rektor des „Gelernte Scule“ von 1869 bis zu 

seinem Todestag gearbeitet. (vgl. Heimir Þorleifsson, 1975 S.144) 

2.1.2. Deutsch als Fremdsprache in Island heute 

In diesem Abschnitt werde ich den Deutschunterricht, wie dieser heute stattfindet, 

darstellen. 

Deutsch gilt als Wahlfach in den Schulen. Schüler, die sich für Sprachen 

interessieren und ihr Abitur mit dem Schwerpunkt Sprachen machen möchten, müssen 

Englisch und Dänisch lernen sowie auch eine dritte und vierte Fremdsprache lernen. 
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Da können sie zwischen Deutsch, Französisch oder Spanisch wählen. (vgl. 

www.menntamalaraduneyti.is, 2010) 

 In den Anfängerkursen (103) sollte der Schüler fähig werden, einfache Wörter und 

Sätze zu verstehen. Sie sollen auch Zusammenhänge und Sätze, die sie schon im Kurs 

gehört und gelernt haben, auf Kassetten trotz anderer Geräusche verstehen können.  

In dem zweiten Kurs (203) sollte der Schüler alles verstehen was der Lehrer sagt, d. 

h. wenn mit ihm langsam gesprochen wird, mit Wörtern die er schon kennt. Er sollte 

auch eine Wegbeschreibung (Richtungen usw.) verstehen, wenn ihm diese langsam 

und deutlich beschrieben wird. Der Schüler sollte auch einfache Texte lesen und den 

Zusammenhang begreifen können, ohne den ganzen Text perfekt zu verstehen. 

In dem dritten Kurs (303) sollte der Schüler ziemlich gutes Deutsch beherrschen. Er 

sollte jetzt die Texte fast komplett verstehen und auch das Meiste verstehen, wenn mit 

ihm fließend gesprochen wird, d. h. nicht unbedingt sehr langsam und deutlich. 

Es gibt bis zu acht Kurse und jeder Kurs wird immer schwieriger und anspruchsvoller 

für den Schüler.  

Grammatik ist natürlich ein sehr wichtiger Punkt in den Kursen, aber in den letzten 

Jahren wird es immer wichtiger, dass die Schüler fähig sein sollen Deutsch richtig zu 

sprechen als es richtig schreiben zu können. 

(vgl. Námskrá, www.menntagatt.is). 

2.2. Entwicklung von Handball 

In diesem Abschnitt werde ich kurz den Handballsport im Allgemeinen darstellen. 

Damit möchte ich zeigen, dass Handball eine große Rolle in der deutschen und 

isländischen Gesellschaft spielt und deswegen gut in den Deutschunterricht in Island 

passt. 

Handball ist vielleicht nicht so eine beliebte Sportart wie Fußball und hat (noch) 

nicht die Popularität des Fußballs erreicht, aber ist sehr populär in Europa. Die besten 

Mannschaften und Spieler der Welt kommen aus Europa, so dass es z. B. keinen 

großen Unterschied zwischen der Qualität der Weltmeisterschaften oder 

Europameisterschaften gibt, denn es sind (fast) immer Mannschaften aus Europa, die 

um die ersten Plätze und den Titel spielen. 

http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.menntamalaraduneyti.is&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFRExqH_p6LhjRd2f5Wx7cFI9zvug
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.menntamalaraduneyti.is&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFRExqH_p6LhjRd2f5Wx7cFI9zvug
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.menntamalaraduneyti.is&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFRExqH_p6LhjRd2f5Wx7cFI9zvug
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.menntamalaraduneyti.is&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFRExqH_p6LhjRd2f5Wx7cFI9zvug
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.menntamalaraduneyti.is&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFRExqH_p6LhjRd2f5Wx7cFI9zvug
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.menntamalaraduneyti.is&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFRExqH_p6LhjRd2f5Wx7cFI9zvug
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.menntamalaraduneyti.is&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFRExqH_p6LhjRd2f5Wx7cFI9zvug
http://www.menntagatt.is/
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Wie eingangs in diesem Kapitel gesagt, gibt es eine große Beziehung zwischen 

Deutschland und Island durch den Handball, was gut als eine neue Methode im 

Deutschunterricht eingesetzt werden kann. Die Geschichte und Entwicklung von 

Handball in beiden Ländern ist interessant, doch es sollte darauf hingewiesen werden, 

dass Handball aus Dänemark kommt (Burkhardt /Schlobinski, 2009, S.212 und 

www.fh.is). 

Handball ist in Island und Deutschland besonders populär. In Island weil die 

Nationalmannschaft und die Spieler auf dem gleichen Niveau wie die besten Länder 

der Welt sind und in Deutschland weil es da die beste Handballliga der Welt (die 

Bundesliga) gibt, in der die besten Handballer aus der ganzen Welt spielen. 

In den zwei folgenden Abschnitten werde ich kurz die Entwicklung des Handballs in 

Deutschland und Island darstellen. 

2.2.1. Kurzer Überblick über die Entwicklung von Handball in Deutschland 

In diesem Abschnitt werde ich die Entwicklung des Handballs in Deutschland 

darstellen, wie es angefangen hat und wie es sich über die Jahre zu einer Größe der 

Handballsports entwickelt hat. 

Die erste Bundesliga in Deutschland zählt zu den stärksten Ligen der Welt und es ist 

interessant zu sehen wie sich Handball in der Geschichte entwickelt hat. 

In dem Buch Flickflack, Foul und Tsukahara - Sport und seine Sprache von Burkhardt 

und Schlobinski (2009) wird die Geschichte des Handballs in Deutschland erklärt. 1917 

tauchte der Begriff “Handball” das erste Mal in Deutschland auf, aber der Begriff 

kommt aus Dänemark (“Handbold”) 1898, wo die eigentliche Entwicklung des 

modernen Handballspiels entstand. Der Name soll von Max Heiser, 

Frauenoberturnwart von Berlin, vorgeschlagen worden sein (vgl. 

Burkhardt/Schlobinski, 2009, S.212). 

Da der Sport zu der Zeit geringe Attraktivität hatte, entwickelte der spätere Trainer 

der Männernationalmannschaft, Carl Schelenz, 1920 für den Männerhandball ein 

neues Regelwerk. Die weitere Entwicklung dieses Sports wurde vor allem durch den 

Männerhandball geprägt. Es war aber erst nachdem die ersten Deutschen 
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Meisterschaften durchgeführt wurden, dass der Handballsport einen deutlichen 

Aufschwung verzeichnete (vgl. Burkhardt/Schlobinski, 2009, S.212). 

In den Jahren 1936-1939 gelang es Deutschland Weltmeister im Feldhandball wie 

auch im Kleinfeldhandball zu werden.  So gelten diese Jahre als die Glanzzeiten des 

deutschen Handballs (vgl. Burkhardt/Schlobinski, 2009, S.212). 

Es war nicht nur Deutschland, die einen großen Einfluss auf die Modernisierung des 

Spiels hatten. Auch andere Länder haben eine große Rolle gespielt, besonders von den 

Skandinavischen Ländern wurde es beeinflusst. “Da Feldhandball aufgrund der 

vorherrschenden klimatischen Verhältnisse nur begrenzt spielbar war, suchten die 

Skandinavier nach Lösungen, die den Werdegang des Handballs bald bestimmen 

sollten. Sie verlegten den Spielbetrieb auf überdachte Spielfelder” (vgl. 

Burkhardt/Schlobinski, 2009, S.212). 

In einer Turnzeitschrift im Jahr 1891 wurde ein neues Spiel mit dem Namen 

“Raffball” vorgestellt. Das wurde als ideales Schulspiel präsentiert und der Erfinder 

hieß Konrad Koch (1846 -1911). Das Spiel war mit vielen Prügeleien um den Ball 

verbunden, so dass das Spiel nicht die Popularität erreichte, die Koch gehofft hatte. 

Das Spiel brauchte eine neue Entwicklung um die Leute zu überzeugen. So folgte dem 

“Raffballspiel” das “Torballspiel”, das eine gewisse Ähnlichkeit zum heutigen 

Handballspiel hat, da es auf einem begrenzten Spielfeld mit Toren gespielt wurde. Der 

Kerngedanke war, den Ball in das gegnerische Tor zu werfen, wobei der Spieler nicht 

mit dem Ball laufen durfte (vgl. Burkhardt/Schlobinski, 2009, S. 211-212). 

Beim IOC-Kongress in Madrid 1965 wurde der Hallenhandball schließlich als 

olympische Disziplin akzeptiert und in das Programm der 20. Olympischen Spiele 1972 

in München aufgenommen (vgl. Burkhardt/Schlobinski, 2009, S.213). 

Durch die enorme Steigerung der Trainingseinheiten wurde das Handballspiel 

schneller und konnte spielerisch sowie technisch und taktisch ausgebaut werden (vgl. 

Burkhardt/Schlobinski, 2009, S.214). 

Die deutsche Handball Nationalmannschaft gilt heute als eine der stärksten 

Nationalmannschaften der Welt und der Deutsche Handballbund ist der größte 
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Handballverband weltweit. Die deutschen Handballclubs gehören zu den besten 

Handballclubs Europas. 

Die Weltmeisterschaften 2007 sind in Deutschland ausgerichtet worden, wo 

Deutschland das dritte Mal die Weltmeisterschaften gewonnen hat (1938 und 1978) 

(vgl. http://www.dhb.de/). 

2.2.2. Kurzer Überblick über die Entwicklung von Handball in Island 

In diesem Abschnitt werde ich die Entwicklung des Handballs in Island darstellen, wie 

es angefangen hat und wie bedeutsam es für Island ist. 

Valdimar Sveinbjörnsson und Hallsteinn Hinriksson haben den Handball im Jahr 

1930 nach Island gebracht. Sie haben Handball in dem Staten Gymnastik Institut in 

Kopenhagen (Dänemark) gelernt. 

Das erste Spiel hat im Februar 1930 stattgefunden und war zwischen zwei Schulen in 

Reykjavik, Flensborgarschule und Menntaskoli Reykjavik. (vgl. www.fh.is) 

Der Handball brauchte Zeit um in Island beliebt zu werden und die ersten 

Nationalspiele, die Island gespielt hat, waren im Jahr 1950. Die Spiele waren gegen 

Schweden und Dänemark und Island hat beide Spiele verloren. Das erste Spiel, welches 

in Island gespielt worden ist, war gegen Finnland. Das Spiel ist 3-3 ausgegangen. Wie 

man von den Endzahlen sieht, ist es klar, dass sich das Spiel im Laufe der Zeit sehr 

verändert hat. (vgl. www.timarit.is) 

Es war Anfang der Siebziger, als klar wurde, dass Island gar nicht so schlechte 

Spieler hat. Bei den Weltmeisterschaften 1961 ist Island sechster geworden (von 8 

Ländern), was zu der Zeit sehr gut war. Denn die Bedingungen, um Handball in Island 

zu spielen und zu trainieren, waren sehr schlecht. Die Hallen waren schlecht und es 

konnte viel verbessert werden. (vgl. www.timarit.is) 

In den folgenden Jahren haben die Isländer die Idee und das Selbstbewusstsein 

aufgebaut, dass sie gegen jedes Land gewinnen könnten, kein Land wäre zu groß für 

sie. 

Island hat dann mehrere Handballspieler gefördert, die auf dem Niveau waren, als 

Profis in anderen Ländern spielen zu können.  

http://www.fh.is/
http://www.timarit.is/
http://www.timarit.is/
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Die Weltmeisterschaften 1995 sind sogar in Island veranstaltet worden und haben 

das Interesse für den Sport noch mehr geweckt. (vgl. www.mbl.is). 

Im Jahr 2002 saß die isländische Nation zitternd vor dem Fernseher als die 

isländische Nationalmannschaft gegen Dänemark bei der EM um die Bronzemedallie 

gespielt hat. Sie haben das Spiel verloren 22-29. (vgl. www.visir.is). 

Seitdem haben die Isländer die Bronzemedallie bei den Europameisterschaften 

(2010) und dann auch die Silbermedallie bei den Olympischen Spielen gewonnen 

(2008).  

Island ist ein bedeutendes Land in der Handballwelt und haben viele sehr gute 

Spieler, die jeder Isländer kennt. 

2.3. Nationale Identifikation im Sport 

In diesem Abschnitt werde ich deutlich machen, was eine Nation ausmacht und welche 

Rolle die Identifikation mit dem Sport spielt. 

Im Artikel “Sport, Nation und Identät” (2001) spricht der Autor Henning Eichberg 

vom Sport treiben und wie es die sozialen und psychologischen Dimensionen der 

Identitätserfahrung berührt. Menschen bilden ein soziales Muster wenn sie 

miteinander spielen, die ein “wir” ausdrückt. “Sport ist demnach als 

Nostrifikationsprozess verstehbar – als eine Weise, durch sozial-sinnliche Praxis “wir” 

zueinander sagen, um damit kulturelle Identität zu erfahren, auszudrücken oder zu 

entwickeln” (vgl. Eichberg, 2001: 1. Kap., 1. Abs.). 

Eichberg stellt die Identifikation im Sport dar und wie es sich mit einem Resultat 

verknüpfen kann, es könne durch Disziplin zum Ausdruck kommen, und sie könne aus 

einem Fest hervorgehen.  Das führte dann zu unterschiedlichen Formen des Sports – 

und unterschiedlichen Typen von Nationalismus (vgl. Eichberg, 2001: 1. Kap., 6. Abs.). 

Gerade im Sport wird es sichtbar wie die soziale Deutung der nationalen 

Identitätsbildung durch deren Vielsichtigkeit erschwert wird (vgl. Eichberg, 2001 : 2. 

Kap., 4. Abs.). 

Wenn man an andere Nationen denkt und sich überlegt was eine Nation ausmacht, 

sollte man an viele verschiedene Faktoren denken. In dem Artikel stellt Eichberg den 

Kern, was die eigentliche Substanz der Nationen ausmacht bzw. welches Kriterium sie 

http://www.mbl.is/
http://www.visir.is/
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sich grundlegend konstituiere, dar. Eichberg wiegt “natürliche” oder anthropologische 

Faktoren wie Abstammung (biologische “Rasse”), politische Gemeinschaft, Territorium, 

Sprache und geschichtliche Tradition gegeneinander ab, aber auch Klima, einheitliche 

Religion, zusammenhängendes Wirtschaftsleben, Kommunikationsgemeinschaft u. a. 

werden diskutiert. 

Für die Zuordnung des Sports waren insbesondere die Faktoren Kultur, Sitten und 

Gebräuche sowie die als “Nationalcharakter” angenommene psychische Wesensart 

von Belang (vgl. Eichberg, 2001 : 2. Kap., 10. Abs.). 

Eichberg schreibt, dass der Staat ein klassischer Bezugsrahmen für nationale 

Identifikation und für Identifikationszumutungen ist, die in der Regel als Patriotismus 

bezeichnet werden. Was das konkret bedeutet, zeigt sich gerade am Sport als der 

gesellschaftlichen Organisation öffentlicher Körperkultur (vgl. Eichberg, 4. Kap., 5. 

Abs.). 

In dem sechsten Kapitel der Artikel “Identifikationsmuster im Sport” stellt Eichberg 

dar, wie die Widersprüchlichkeit im Feld der Körperkultur grundverschiedene Modelle 

der nationalen Identitätsfokussierung erkennen lässt. Als Beispiel nennt Eichberg die 

Fussball-EM und wie es das Gemeinschaftsgefühl über das (nationale) Resultat 

herstellt. “Zwei-null für uns”. Das Ergebnis kann starke Gefühle auslösen: “WIR haben 

gewonnen” oder “WIR haben verloren”. Die Leistung wird als Indikator dafür 

genommen, dass man “wir” ist (vgl. Eichberg : 6. Kapitel, 1. Abschnitt). 

2.4. Sportsprache 

In diesem Abschnitt werde ich die Sportsprache darstellen, denn es gibt eine spezielle 

Sprache, die nur im Zusammenhang mit Sport benutzt wird. 

Jeder kennt Begriffe aus dem Sport, entweder durch eigene Sportaktivitäten oder 

durch die Medien (“sieben Meter” im Handball, “elf Meter” in Fussball” oder 

“Freiwurf” im Basketball). 

In dem Buch “Flickflack, Foul und Tsukahara - Der Sport und seine Sprache” (2009) 

von A.Burkhardt und Peter Schlobinski wird eine Definition von Sportsprache gegeben. 

Da steht u. a., dass die Sprache (die Aktive und Passive) von Sportanhängern beim 

Ausüben von Sport in Gesprächen, Texten usw. über den Sport verwendet wird. Die 
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Folge ist dann, dass die Sportsprache keine spartenspezifische Sprache ist, weil die 

Sportanhänger aus allen Schichten der Bevölkerung rekrutieren. 

Man muss auch darauf achten, dass jede Sportart ihre eigene Sprache hat. Die Zahl 

der verschiedenen Sportsprachen ist genau so groß, wie die Zahl der Sportarten. 

Sportjournalisten, -reporter und – kommentatoren haben einen großen Einfluss auf 

die Prägung und Verbreitung der Sportsprache (vgl. Burkardt und Schlobinski, 2009, S. 

15 und 16). 

In Deutschland ist die Liebe für Handball und Fußball groß, besonderes in der ersten 

Bundesliga. Die Fans sind bei jedem Spiel dabei und haben starke Meinungen zu der 

Mannschaft oder sogar zu den einzelnen Spielern. Sie singen, klatschen und verfolgen 

das ganze Spiel. Die Lieder und Sprüche die sie singen und benutzen sind oft lustig 

(oder manchmal provokativ beleidigend) und viele Kinder in Deutschland kennen sie.  

Die Sprüche/Gesänge können mit stimmulierender Intention geäußert werden, d. h. 

aufmunternde Appelle an die Einsatzbereitschaft der eigenen Mannschaft, wie z. B. 

“Durchhalten; Durchdrehen Hamburg”.  

Diese Sprüche können aber auch mit postulierender Intention geäußert werden, d. 

h. die Fans richten direkte Forderungen an “ihren” Verein, an andere Mannschaften 

bzw. Vereine, wie z. B. “Vertrag für Nikolov; Funkel raus – Hools rein” (vgl. Burkardt 

und Schlobinski, 2009, S. 186-187). 

Handballspiele haben eine lange historische Tradition. Schon in der griechischen 

Antike wurden handballähnliche Gegenstände im Spiel mit den Händen gehalten oder 

fortbewegt. 

Wenn man ein Handballspiel im Fernsehen sieht oder sich mit Handball auskennt 

gibt es Sprüche, die zum einen speziell auf den Handballsport zugeschnitten sind, zum 

anderen aber auch auf andere Bereiche des Sports übertragen werden können (bzw. 

aus anderen Sportarten übernommen wurden). 

Siebenmeter, Kempa(-Trick), Dreher, Rückraum, verwerfen, Zeitstrafe usw. sind 

Beispiele von typischer Handballbegriffe.  
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2.4.1. Handballsprache 

In diesem Abschnitt werde ich über die Handballsprache schreiben. Ich finde es wichtig 

die Handballsprache darzustellen, denn damit möchte ich zeigen, dass der Sport viel 

mehr ist als nur das, was wir im Fernsehen oder in Sporthallen sehen, es hat auch seine 

eigene Sprache. 

Im Handball gibt es viele verschiedene Begriffe die nur im Zusammenhang mit 

Handball (bzw. Sport) verstanden werden. Viele, die wegen des Handballs nach 

Deutschland gezogen sind, meinen sie können alles im Zusammenhang mit Handball 

verstehen, während sie z. B. kaum etwas was in den Nachrichten gesagt wird, 

verstehen können (Siehe Isländer die in Deutschland Handball spielen, Kapitel 4.2.). 

Helmut Diegel, Sportwissenschaftler und Sportfunktionär, gehörte zu den Ersten, 

die sich mit der Sprache des Handballs auseinandergesetzt haben. Er beabsichtigte das 

Sprechen von Sportlern unmittelbar in der Ausübung ihres Sports und in 

sportspezifischen Situationen zu erfassen, zu analysieren und zu bewerten. Die 

sprachlichen Äußerungen von Handballspielern wurden untersucht. Die ausgewählten 

Situationen für Diegels Untersuchung waren das Umkleiden in der Kabine, die 

Mannschaftsbesprechung auch in der Halbzeit (oder auch während der Halbzeit), das 

Duschen sowie das Spiel selbst. Dabei wurden aktive Spieler, Trainer und Funktionäre 

verschiedener Handballmannschaften beobachtet (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 

2009, S. 215). 

In Bezug auf die beobachteten Situationen des Handballspiels stellte Diegel fest, 

dass bei diesem Spiel ein klarer deiktischer Bezug sprachlicher Äußerungen zum 

aktuellen Handlungsvollzug besteht und ein hoher, komprimierter Informationsgehalt 

sowie eine komplexe Form der Inhalte zu beobachten sind, die sprachlich 

wiedergegeben werden. Diese sind von unmittelbarer Bedeutung für den Spielverlauf 

des Handballspiels. Zum einen beeinflussen sie das Spiel selbst, werden zum anderen 

durch den Verlauf des Spiels auch determiniert (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 2009, 

S. 215). 
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“Der gesamte Kommunikationsprozess war durch eine hohe Gesamtbeteiligung gekennzeichnet, 

Monologe bildeten die Ausnahme. In den Mannschaften, die Diegel beobachtete, waren immer alle 

Spieler an der verbalen Kommunikation beteiligt. Die Informationsaufnahme war während der 

intensiven Kommunikationsphase enorm” (Burkhardt und Schlobinski, 2009, S. 216). 

Diegel stellte fest, dass es im Handball eine große Anzahl von Kommunikationstypen 

bzw. Sprachfunktionen gibt. Er hat folgende Kommunikationstypen unterschieden: 

Unterhaltung, Begrüßung, Mitteilung, Feststellung, Vorwurf, Bericht, Frage, Antwort, 

Warnung, Einverständniserklärung, Drohung, Erklärung, Aufforderung, Lob, 

Zustimmung, Ausdrücken von Enttäuschungen, Ratschlag, Beschwerde und 

Entschuldigung. 

Die Sprache für Spieler und Trainer besitzt einen besonders hohen potenziellen 

Identifikationswert (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 2009, S. 216). 

2.4.2. Sportmoderatoren und Sprache 

In diesem Abschnitt werde ich darstellen, wie sich ein Sportmoderator sprachlich auf 

seine Sendungen vorbereitet. Damit möchte ich auch zeigen was für eine Bedeutung 

die Sportsprache hat und sich die Sportmoderatoren gut auf jede Sendung vorbereiten 

müssen. Ich finde diesen Abschnitt für die Arbeit wichtig, um die Aufgaben des 

Nachrichtensprechers des Sportteils darzustellen, jedoch auch zu verdeutlichen, dass 

es nicht nur um den Sport geht, den der Sportmoderator präsentiert, sondern auch die 

Sprache eine sehr große Rolle spielt.  

In dem Buch Flickflack Foul und Tsukahara - Der Sport und seine Sprache von 

Burkardt und Schlobinski, 2009, hat einer der Autoren, Burkhardt, ein Interview mit 

Gerhard Delling, einem bekannten Sportmoderator in Deutschland, geführt. 

In dem Interview wird Delling danach gefragt, warum er sich für diesen Beruf 

entschieden hat. Delling erklärt, dass es nicht unbedingt sein Ziel gewesen sei, sondern 

es sich einfach so entwicklelt hätte. Es sei ein Zugang über die Praxis gewesen. Die 

Theorie und selbst die Ausbildung die er danach genossen hat, was kein Volontariat 

war, sondern eine freie Mitarbeiterschaft, waren sehr praxisorientiert. Dellings Chef zu 

der Zeit war Armin Hauffe und seiner Meinung nach einer der besten Radioreporter 

Deutschlands. Er sei sehr unnachgiebig und penibel gewesen und hatte eine ganz 

starke Affinität zum Gebrauch der Sprache. Hauffe hat Delling ein kleines blaues 
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Ringbuch gegeben (was sich in erster Linie auf Fußball und Handball bezogen hat), was 

quasi ein Wörterbuch beinhaltete, das er seinerzeit als Novize in diesem Beruf für sich 

selbst angelegt hatte. Es beinhaltete Synonyme für Ausdrücke, die man unbedingt im 

Reportoire haben muss und von denen er der Meinung war, dass man sie nicht erst 

suchen dürfe, wenn man schon im Sprechfluss sei, sondern dass sie gleich auf 

Knopfdrück kommen müssten. Delling sagt, dass es ein absoluter Gräuel für Hauffe war 

in einem Satz zweimal dasselbe Wort zu benutzen (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 

2009, S.94-95). 

Wenn man ein Spiel im Fernsehen anschaut oder es im Radio hört findet man es 

selbsverständlich, dass der Sportmoderator die Aufmerksamkeit des 

Zuschauers/Zuhörers hat. Allerdings was ein Zuschauer interessant findet, kann ein 

anderer überhaupt nicht interessant finden. 

Wenn Delling danach gefragt wird ob man in erster Linie Sportfachmann sein muss 

und in zweiter Linie Sportentertainer, ist Delling der Meinung, dass es sich nicht 

ausschließt, denn man kann unterhaltsam sein, aber nicht an jeder Stelle. “Die Sportler 

selbst sehen das sehr differenziert, die sind nicht so, dass sie es nur super finden, wenn 

man ständig alles nur ganz locker sieht, was sie machen und den Aufwand, die Arbeit, 

die Passion, die dahintersteht, überhaupt nicht zu würdigen weiß.” (vgl. Burkhardt und 

Schlobinski, 2009, S.96). 

Man hat schon öfters ein Interview im Fernsehen gesehen was nicht optimal 

gelaufen ist. Beispielsweise wenn der Sportmoderator dem Sportler nach einer 

Niederlage Fragen stellt, die der Sportler entweder nicht beantworten möchte oder die 

Frage einfach dumm findet.  

Burkhardt fragt Delling nach den Reaktionen der Sportler wenn sie in ungünstigen 

Situationen interviewt werden, d. h. kurz nach einer Auswechslung, in der 

Halbzeitpause oder kurz nach dem Spiel, wenn sie physisch oder auch manchmal 

mental fast am Ende sind und dies dann zu Reaktionen führt, die sie unter anderen 

Bedingungen nicht zeigen würden. Delling gibt zu, dass dies immer gut für die 

Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit ist, und damit auch für die Quote oder für das Zitat 

in der Zeitung. Bei einigen Sportlern ist das natürlich sehr erwünscht und der 
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Sportreporter muss selber unterscheiden ob er ein Interview mit dem Sportler führt 

oder nicht. Viele Fußballer sind aber sehr professionell und für sie ist das Spiel nicht 

mit dem Schlusspfiff der Schiedsrichter zu Ende, denn das Interview zum Spiel gehört 

auch dazu (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 2009, S.97). 

Es ist ein großer Unterschied ein Spiel im Fernsehen zu gucken oder es sich im Radio 

anzuhören. Wenn man vor dem Radio sitzt und das Spiel selber nicht sieht, legt man 

das Vertrauen in die Hände von dem Moderator, der es im Radio überträgt. Man will 

alles wissen und so muss der Moderator auch alles mitbekommen. Der Moderator 

muss sich also gut auf das Spiel vorbereiten. 

Wenn Delling nach dem metaphorischen Livebericht gefragt wird, erzählt er von der 

Zeit als er eine Zeit lang in Schlieswig-Holstein Handball üertragen hat. “Live ein ganzes 

Spiel im Radio, das ist für mich das Größte gewesen, was ich je gemacht habe. Danach 

ist man genauso nass geschwitzt wie die Sportler unten auf dem Parkett, weil ja beim 

Handball alles noch sehr viel schneller geht. Und während so einer Reportage gibt es 

dann viele Glücksmomente, in denen man froh ist, dass man mit dem Ball quasi verbal 

mitgeflogen ist und vielleicht auch in puncto Metapher mal einen Treffer gelandet hat. 

Aber es gibt auch das Gegenteil, wenn man merkt, da bin ich gar nicht richtig im Spiel, 

sondern weit außerhalb und habe micht nicht so glücklich ausgedrückt. Alles in allem 

ist es aber ein Traum.” (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 2009, S.101). 

Wenn man einem Sportreporter im Fernsehen oder in Radio zuhört, findet man es 

selbstverständlich, dass er das Spiel in-und auswendig kennt, die ganzen Fachbegriffe 

und schwierige Namen, wenn es die gibt, richtig aussprechen kann. 

Burkhardt fragt Delling danach, wie sich die Sportmoderatoren sprachlich für die 

Sendung vorbereiten bzw. ob sie dies überhaupt machen und ob sie problematische 

Namen auswendig lernen, um es in der Sendung richtig sagen zu können. Delling 

erzählt, dass er davon überzeugt ist, dass sich wirklich jeder Radio-und 

Fernsehreporter über die Aussprache der Namen informiert und sich vorher des 

Öfteren auf der Zunge zergehen lässt, damit er zumindest schon einmal diese 

Gefahrenquelle minimiert hat. Anders sei dies in den USA, dort sprechen die 

Sportmoderatoren die Namen einfach so aus, wie sie es denken. Wenn es aber um 
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Sportarten geht, die der Sportmoderator nicht so gut kennt, dann beschäftigt er sich 

natürlich vor der Sendung damit, liest sich vielleicht noch einmal ins Regelwerk ein und 

rekapituliert auch die Fachausdrücke (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 2009, S. 101-

102). 

2.5. Sport in der Gesellschaft 

In diesem Abschnitt möchte ich die Sportsprache noch weiter vertiefen, wie der Sport 

für Leser, Zuschauer und Zuhörer vorgestellt wird und welche Metaphern, im 

Zusammenhang mit den verschiedenen Nationen benutzt werden. 

Viele finden es erholsam Samstags vor dem Fernseher zu sitzen und ihre 

Lieblingsvereine kämpfen sehen zu können. Außerdem sind Sportler für sehr viele 

Jugendliche ein Vorbild und das ist ein großer Faktor für meine Arbeit. Die Sportler sind 

(die Meisten zumindest) gesund und verkörpern einen positiven Eindruck. Der Sport 

spielt also eine sehr große positive Rolle in der Gesellschaft, egal ob in Deutschland, 

Island, England oder USA und von daher ist es sinnvoll auch das Thema Sport in den 

Deutschunterricht einzubringen. 

In Adrian Beards The language of sport (1998) wird die Bedeutung von Sport in der 

Welt dargestellt. 

Sport steht normalerweise ganz hinten in den Zeitungen, hinter den Nachrichten 

von Krieg, Politik und Skandalen. Sport hat einen eigenen Platz in der Welt (vgl. Beard, 

1998. S. 1). 

Ein Wörterbuch beschreibt Sport als “Spiel, etwas fröhlich-machendes”, mit 

anderen Worten geht es darum Spaß zu haben, also eine Flucht aus der „grauen 

Realität“. 

Natürlich bietet Sport eine Flucht aus dem Druck der wirklichen Welt. Sport, 

besonders ernste Kampfsportarten, sind mit dem kompliziertem System des 

menschlichen Benehmens, die wir als Gesellschaft kennen, verbunden (vgl. Beard, 

1998, S. 1). 

Wenn man sich den Platz von Sport in der Gesellschaft heute überlegt, muss man 

die großen Faktoren von Networking anerkennen. Da spielen die Wirtschaft und Geld 

die größten Rollen. Wichtige Einflussfaktoren sind außerdem die Werbung und der 
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Verkauf von Sachen, die die Mannschaften oder Sportler repräsentieren oder auch wie 

der Sport von den Fernsehekanälen dargestellt wird. 

Andere Faktoren beinhalten die Rolle des Sports, sich regional und national damit 

zu identifizieren, die historische Geschichte des Sports, wie die Medien von Sport 

erzählen, das Geschlecht, die Rasse, das Alter und die Klasse, die Politik und die Kraft 

des Sports und der Platz von Sport in unserem Ausbildungssystem (vgl.Beard, S. 1). 

Sport, trotz Lokalisierung in den Zeitungen, hat keinen eigenen Platz in der Welt, 

sondern ist ein großer Teil unserer Welt und soll auch so anerkannt werden (vgl. Beard, 

1998, S. 2).  

Es existiert nicht als ein einziger Teil, sondern reflektiert die Welt rundum (vgl. 

Beard, 1998, S. 17). 

Um die Vorstellung des Sports zu dem Publikum zu verstehen, muss man sich die 

Sprache die benutzt wird und die Bedeutung ansehen. So bekommt man ein größeres 

Verständnis, an welcher Stelle der Sport in der Gesellschaft steht (vgl. Beard, 1998, S. 

33). 

Wenn es um die Nationalmannschaften geht kann man oft sehen, wie die Reporter 

Metaphern im Bezug auf Traditionen der Nationen benutzen. So wird z. B. oft von 

Diziplin, Verlässlichkeit und Teamwork gesprochen, wenn die Rede von einer deutsche 

Nationalmannschaft ist. Denn das sind alles Faktoren, die typisch für deutsche Qualität 

und Werte sind (vgl. Beard, 1998, S. 33-34). 

Die deutsche Fußballmannschaft wird beispielsweise als eine Maschine 

beschrieben, die leicht und erfolgreich zum Sieg rollt. So hört man von dem “coole 

Schweden”, “dem mechanischen Deutsche” oder “dem Engländer mit dem Herz des 

Löwens” (vgl. Beard, 1998, S. 34). Wenn Isländer in anderen Ländern spielen, wird oft 

von den Wikingern gesprochen. 

Die Mehrzahl der Metaphern in den Ballsportarten bezieht sich auf 

Kampfsituationen im weitesten Sinne, besonders auf Zweikämpfe. Das gilt auch für 

den Handball, dessen Prinzip auf Angriff und Deckung, Sieg und Niederlage beruht (vgl. 

Burkhardt und Schlobinski, 2009, S. 218, dritter Abschnitt). 
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Die meisten Kriegsmetaphern gelten inzwischen als normale Bezeichnungen von 

Spielsituationen und Spielhandlungen, weshalb sie schon zu den konventionellen 

Metaphern der Sportsprache gehören und ihre ursprünglich militärische Herkunft 

damit aus dem Blickfeld tritt (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 2009, S. 218, dritter 

Abschnitt). 

Mit Hilfe des Kriegmodells ist es natürlich auch möglich, über weitere militärische 

Metaphern zu verfügen, die der Sportsprache generell als Quelle offen stehen (feuern, 

schlagen, Angriffswelle rollt, Torschütze, Verteidigung) (vgl. Burkhardt und Schlobinski, 

2009, S. 218, vierter Abschnitt). 

Wenn zwei Nationen gegeneinander im Sport kämpfen und sich schon irgendwann 

mal in der Geschichte im Krieg begegnet sind, werden oft von den Sportreportern 

Begriffe benutzt, die sich auf den Krieg beziehen (vgl. Beard, 1998, S. 35). 

Eine Perspektive der Sportsprache ist es, wie wir die Ereignisse sehen, anstatt was 

wir eigentlich sehen. Wenn es im Zusammenhang mit Krieg beschrieben wird, dann ist 

es vielleicht wie wir den Sportkampf sehen, ein Krieg zwischen die Nationen (vgl. 

Beard, 1998, S. 38). 

Die britische Läuferin Kelly Holmes hat bei den Olympischen Spielen in Atlanta 

mitgemacht. Unter einem Foto von ihr in den englischen Zeitungen stand 

“Repräsentiert Königin und Land”. Ein Teil der Behauptung sagt, dass sie in der 

Bundeswehr ist, aber man bekommt das Gefühl, dass sie eher für ihr Land kämpft als 

an einem sportlichen Wettkampf beim Laufen teilzunehmen (vgl. Beard, 1998, S. 38). 

Wenn man sich die Sportsprache anschaut, kann man merken, wie die Begriffe aus 

dem Krieg benutzt werden. Kampf, Sieg, Niederlage, Abwehr usw. sind alles Begriffe, 

die wir mit Krieg und Sport verbinden können. 

Die Sprache, die im Sport benutzt wird, ist nichts anderes als eine andere Sprache, 

die ein Teil des sozialistischen und politischen Stands der Nationen ist (vgl. Beard, 

1998, S. 39). 

Eine andere Perspektive der Reporter ist die Idee, dass das Leben mit Glück und 

Gelegenheiten kontrolliert wird. So sprechen viele Sportler von Glück und 

Gelegenheiten als Mittelpunkt ihres Erfolgs oder Niederlage (vgl. Beard, 1998, S. 53). 
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2.6. Sport vermittelt zwischen den Nationen 

In diesem Abschnitt möchte ich erläutern, wie der Sport zwischen den Nationen 

vermitteln kann. 

In dem Artikel “Wie kann der Sport künftig noch mehr zum gegenseitigen 

Verständnis zwischen Japan und Deutschland beitragen” (2005) von Karoline 

Lukaschek wird die Rolle des Sports unter zwei Aspekten betrachtet.  

Zum einen kann der Sport als direkter Zugang zu anderen Kultur dienen, einfach, in 

dem man ihn ausübt. Zum anderen kann über den Sport ein indirekter Zugang 

gefunden werden, indem sich die Individuen, die den Sport betreiben, austauschen 

(Vgl. Lukaschek, 2005, 1ter Abschnitt). 

Um das zu erklären, nimmt Lukaschek Japan als ein Bespiel, denn “Japan ist ein 

Land, dessen Philospohie und Tradition sich in seinen traditionellen Sportarten 

wiederspiegeln”. Lukaschek nimmt Laido und Kendo als ein Beispiel, japanischer 

Sportarten, die sie selbst betreibt. Das Ausüben dieser Sportarten motiviert sie dazu 

Japanisch zu lernen, denn ihre Beschäftigung mit der japanischen Sprache ermöglicht 

ihr ein tieferes Verständnis der Katas (japanische Sportart) und der ihnen 

zugrundeliegenden Philosophie. “Diese Beschäftigung mit traditionellen Sportarten, 

die tief in der Gesellschaft Japans verwurzelt sind, ist gleichsam ein Schlüssel zu einer 

anderen Kultur und Wertewelt, von der man sich auch heute in der europäischen 

Postmoderne leiten lassen kann” (vgl. Lukaschek, 2005, 2ter Abschnitt). 

Lukaschek ist der Meinung, dass jeder, der sich ernsthaft mit japanischen 

Sportarten beschäftigt, die Möglichkeit hat, ein besseres Verständnis für Japan, seine 

Kultur und Geschichte zu erwickeln (vgl. Lukaschek, 2005, 1ter Abschnitt). 

In dem Artikel fragt Lukaschek welchen Sport andere Nationen betreiben könnten, 

um ein besseres Verständnis für Deutschland zu entwickeln. Sie stellt fest, dass es 

keine Sportart gibt, die mit der deutschen Sprache und Kultur derart verknüpft ist, wie 

z. B. Laido und Japanisch, so dass ein Zugang über die deutsche Sprache möglich wäre. 

In dem zweiten Abschnitt erklärt Lukaschek wie Sport generell als Vermittler 

zwischen Menschen und Völkern, sofern es als fairer und freundschaftlicher 

Wettkampf ausgetragen wird, dient.  
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  “Aus diesem Grund wurde das Jahr 2005 von der UNO (United Nations General Assembly) zum Jahr 

des Sportes ausgerufen. Sport ist eine universelle Sprache, die sich weder auf Deutsch noch auf 

Japanisch beschränkt. Unabhängig von der Sportart können Sportler aller Nationen voneinander lernen, 

sei es nun im Team oder als Gegner, allerdings erfolgt der Zugang zur jeweils anderen Kultur dann über 

das Individuum, nicht über die Sportart. Sport dient hier als Medium, um über die eigenen Grenzen – 

ideologische wie geographische – hinwegzublicken. Auch internationale Großereignisse wie die Fußball 

WM 2006 in Deutschland können den Völkerverständigungen dienen, zumal ja auch Japan in 

Deutschland Gast war” (Lukaschek, 2005, 2ter Abschnitt). 

  



23 

3. Lernspiele im Unterricht (Sprechen) 
In diesem Kapitel werde ich kurz die vier Grundfertigkeiten: Schreiben, Lesen, Hören 

und Sprechen darstellen. Ich werde mich hauptsächlich mit der Fertigkeit des 

Sprechens auseinandersetzen und durch Beispiele von Lernspielen, die man in dem 

Fremdsprachenunterricht einsetzen kann. Es soll gezeigt werden, wie man die Schüler 

dazu motiveren kann, sich im Unterricht mehr äußern zu wollen. 

3.1. Kurzer Überblick über die vier Grundfertikeiten 

In diesem Abschnitt werde ich kurz die vier Grundfertigkeiten: Lesen, Hören, Schreiben 

und vor allem die Fertigkeit des Sprechens darstellen, da sie mir für mein Thema 

wichtig und interessant erscheinen. 

Es gibt vier Grundfertigkeiten: Lesen, Hören, Schreiben und Sprechen. Wenn man 

die Vier zusammenbringt und diese einen Sinn ergeben, hat man eine sprachliche 

Fähigkeit. 

Eine Fremdsprache zu erlernen ist nicht einfach und man muss die vier 

obengenannten Grundfertigkeiten im Zusammenhang bringen, um die neue Sprache 

verstehen zu können. Die Schüler sind verschieden und während es manchen leicht 

fällt, eine neue Sprache lesen zu können, finden andere, die genau so lange die 

Sprache gelernt haben, sehr schwer und kommen damit überhaupt nicht klar. Dann 

gibt es Schüler, die die Sprache gut lesen können, aber nicht schreiben.  

Wenn wir einen Text lesen, nehmen wir Buchstabenzeichen wahr, ordnen ihnen 

einen Lautwert zu und rekonstruieren daraus Wörter und ihre grammatische 

Einbettung in den Satz und in den Text. Wenn die Wortschatz- und 

Grammatikkenntnisse ausreichen, so kann dem Text ein Sinn zugeordnet werden, den 

man versteht (vgl. Deutsch als Fremdsprache, eine Einführung, Huneke und Steinig, 

2002, S.111). 

Wenn wir eine neue Sprache zum ersten Mal hören ist sie uns fremd und ohne 

hörendes Verstehen, ist es kaum vorstellbar, eine Sprache zu erlernen. Der größte Teil 

des sprachlichen Inputs begegnet uns als gesprochenes Wort (vgl. Huneke und Steinig, 

2002, S.117). 
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Das Schreiben wird als Ziel des Fremdsprachenunterrichts gesehen und die 

praktische Kommunikationsfähigkeit für Alltagssituationen (vgl. Huneke und Steinig, 

2002, S.122). Es wird unter keinen Umständen auf den schriftlichen Teil verzichtet, so 

dass daher der grammatikalische Teil bzw. der schriftliche Teil des Fremdsprachen-

unterrichts sehr bedeutsam ist.  

Das Sprechen ist auch ein großer Teil des Verfahrens, um eine neue Sprache zu 

lernen. Das Ziel des Unterrichts ist es ja, dass die Schüler sich im fremden Land mit der 

Sprache der Einheimischen verständlich machen können. Jeder möchte eine fremde 

Sprache sprechen können und das ist bei vielen der Grund z. B. deutsch als Wahlfach in 

den Schulen zu wählen. Trotz diesem bestehen Wunsch trauen sich wenige im 

Unterricht zu sprechen und nicht nur im Unterricht, sondern auch wenn sie im 

fremden Land sind und sich in der Sprache verständlich machen sollen.  

3.2. Das Sprechen einer Fremdsprache 

In diesem Abschnitt möchte ich das Sprechen einer Fremdsprache darstellen und 

dadurch zeigen, wie wichtig es ist, das Interesse des Schülers zu wecken, was durch 

Handball erreicht werden könnte. 

In Hunekes und Steinigs Einführung für Deutsch als Fremdsprache (2002) wird das 

Sprechen dargestellt. Es wird beschrieben, dass das Sprechen die Haupttätigkeit ist, 

wenn man die Aufmerksamkeit anderer auf sich lenken möchte. Egal ob man mit einer 

Person redet oder mit einer Gruppe, privat oder öffentlich, mit einem Vorgesetzten, 

einem Lehrer oder mit Gleichgestellten, wenn man das Wort hat, möchte man 

angehört werden (vgl. Huneke und Steinig, 2002, S.128). Es ist unhöflich eine Person zu 

unterbrechen, während sie redet.  

Fremdsprachenlerner müssen nicht nur lernen wohlgeformte Sätze 

hervorzubringen, sie müssen auch lernen, die kulturspezifischen Gebrauchsnormen 

entsprechend zu verwenden (vgl. Huneke und Steinig, 2002, S. 132). 

Wenn man mit Freunden oder Familien redet hat man nicht die Angst sich falsch 

auszudrücken, aber vor einem Lehrer, vor der Klasse, im Interview oder irgendwo 

öffentlich, denkt man mehr an die passende Formulierung und den passenden 

Ausdruck. Es ist aber nicht nur die Frage mit wem man spricht, sondern auch wie man 
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sich unterhält. Bei jeder Sprache gibt es Besonderheiten, jedes Land hat seine eigene 

Kultur und Geschichte. Es können Gespräche auch misslingen, nicht nur mit 

grammatischen oder lexikalischen Hintergrund, sondern auch im pragmatisch-

interkulturellen Sinn. Der Sprecher erreicht nicht das, was er mit dem Gespräch 

erreichen möchte oder erscheint seinem Gesprächspartner unhöflich, unfreundlich 

oder inkompetent. Diese Gefahren nehmen Fremdsprachenlerner oft besonders 

deutlich wahr, sie sind sich des Risikos bewusst und müssen oft eine gehörige Portion 

Sprechängstlichkeit überwinden (vgl. Huneke und Steinig, 2002, S. 133). 

Man kann das Sprechen einer Fremdsprache in verschiedene Schemen teilen, d. h. 

der Sprecher kann sich durch das Schema gesteuert ausdrücken, so wird nicht nur auf 

den Inhalt geachtet, sondern auch auf die Art wie er sich ausdrückt. Der Sprecher nutzt 

also sein Wissen darüber, wie man sich z. B. in der Sprache begrüßt, wie man in einem 

Gespräch das Wort ergreift, welche Reaktionen in einem Gespräch vom Zuhörer 

erwartet werden, wie man sich entschuldigt oder wie man eine Tasse Kaffee anbietet.  

Dann gibt es auch die Reiz-Steuerung. Der Sprecher überlegt nicht, sondern 

antwortet direkt, ohne an sein Wissen von der Kultur der Sprache zu denken.  

Beide Steuerungen ermöglichen eine Entlastung auf dem Niveau der zentralen 

Kontrolle. 

Es kann aber auch dazu kommen, dass beide Steuerungen nicht passen, d. h. man 

hat beispielsweise nicht das Wissen von der Kultur der Sprache oder den Wortschatz 

direkt antworten zu können. Dann muss man zu der Ad-Hoc-Steuerung greifen, was die 

meiste Aufmerksamkeit und oft auch die meiste Zeit benötigt. Die ganze 

Steuerungsarbeit muss dann also im Zugriff auf einen einzelnen auszuwählenden 

Wissensbestand des Langzeitsgedächtnisses aktuell gleichsam “von Hand” 

vorgenommen werden (vgl. Huneke und Steinig, 2002, S. 132).  

Das Sprechen kann also anstrengend sein und es geht nicht nur darum, dass man 

den Wortschatz nicht hat oder die richtige Grammatik, sondern auch den Akzent. Man 

kann oft hören aus welchem Land jemand kommt, wenn er eine Fremdsprache spricht. 

Das hört man oft nicht selber, aber die Anderen in der Klasse oder der 

Gesprächspartner. 
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.Dieses Problem hat man im isländischen Unterricht nicht, denn die Meisten sind 

Anfänger und auf dem gleichen Niveau. Trotzdem haben die Schüler Angst vor der 

Klasse eine fremde Sprache zu sprechen und deswegen ist es besonders wichtig, dass 

die Lehrkräfte eine vertrauensvolle Atmosphäre schaffen und von den Lernenden als 

“Sprech-Vorbild” akzeptiert werden. Es spielt eine große Rolle, dass sich Lehrende und 

Lernende sympathisch sind, denn die persönlichen Gefühle und Stimmungslage 

können sich leicht auf die Einstellung zur fremdsprachlichen Aussprache übertragen 

(vgl. Huneke und Steinig, 2002, S. 142-143). Der Lehrer muss also als Vorbild für die 

Aussprache stehen. Er darf nicht schüchtern oder zurückhaltend wirken. Besonders 

wenn die Lehrkraft kein Muttersprachler ist, achten die Lernenden sehr auf die 

Aussprache. Fremdsprachenlehrer können auch von den Lernenden als Konkurrenten 

angesehen werden, weshalb viele Lehrer ängstlich darauf bedacht sind nur im 

Unterrichtsraum gehört zu werden. Das ist keine fremdsprachenfreundliche 

Atmosphäre (vgl. Huneke und Steinig, 2002, S. 143). 

3.3. Motivation zur Beteiligung im Unterricht 

In diesem Abschnitt werde ich die Frage beantworten wie man die Schüler dazu 

motivieren kann, sich sprachlich im Unterricht zu äußern. 

Wie man die Schüler motivieren soll oder kann, damit sie sich im Unterricht besser 

mündlich beteiligen, ist eine große Frage. Es gibt keine wirkliche Antwort darauf, denn 

jeder Schüler ist einzigartig und hat seine eigenen Erfahrungen, Erwartungen, 

Hemmungen oder Interessen. 

Die Schüler haben Angst vor der ganzen Klasse eine Fremdsprache zu sprechen. Nur 

entsprechende Motivation und auf interessante Art und Weise durchgeführter 

Unterricht, können zum Ziel, also zur Entwicklung der Fertigkeit des Sprechens führen.  

Sylvia Modena (2005) hat eine Untersuchung mit italienischen Schülern, die 

Deutsch als Fremdsprache in der Schule hatten durchgeführt, um die Sprechangst von 

Lernenden einer Fremdsprache zu erklären. Die Untersuchung nennt sie 

“Sprechmotivation und Sprechangst im DaF Unterricht”.  

In der Untersuchung wird behauptet, dass Lehrende und Lernende darüber klagen, 

dass die Sprechfertigkeit in dem „Deutsch als Fremdsprache“ Unterricht hinter den 
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anderen Fertigkeiten herhinkt, d. h. Deutschlernende im Schreiben, Lesen und Hören 

auf recht gute Niveaustufen kommen, während das Sprechen nicht dieselbe Stufe 

erreicht. Es denken viele, dass die Gründe hierfür  Vokalbeldefizite oder mangelnde 

Grammatikkenntnisse sind. Sprechangst spielt auch eine große Rolle, die Schüler 

fühlen sich einfach nicht fähig, sich in dem Unterricht auf Deutsch zu äußern. 

Die Schüler haben oft schon größere Hemmungen aufgebaut, obwohl sie nicht so 

schlecht sind,  was sich natürlich sehr negativ auf die Teilnahmebereitschaft des 

Unterrichts auswirkt. 

In der Untersuchung hat Sylvia Modena auch 3 Ebenen genannt, die eine 

motivierende Rolle im Hinblick auf das Lernen spielen. Da sind Einstellungen und 

Motive der Lernenden hinsichtlich der Zielsprache und Zielsprachenkultur bzw. 

Sprecherinnengemeinschaft? genannt, die sowohl die Ebene des Lernenden auf die 

kognitive und affektive Aspekte, als auch auf die Leistungsmotivation und das 

Selbstbewusstein, beschreiben. Sprechangst und Selbstbewertung, Selbsteinschätzung 

aufgrund vergangener Lehrerfahrung können hemmend wirken. Auch auf der Ebene 

der Lernsituation sind Unterrichtslehrperson- und Gruppenfaktoren für die Motivation 

ausschlaggebend (vgl. Modena 2005, vierter Abschnitt S.1-2). 

Natürlich gilt das nicht für jeden Schüler, denn viele Schüler haben auch 

verschiedene Faktoren die außer dem Unterricht sehr motivierend auf sie wirken. 

Beispielsweise vergangene Erfahrung, d. h. wenn der Schüler eine lange Zeit in 

Deutschland oder einem deutschsprachigem Land war oder zukünftige Pläne, in einem 

deutschprachigen Land zu leben oder etwas mit der deutschen Sprache zu tun zu 

haben. 

Auslandserfahrung im Zusammenhang mit Fremsprachenlernen spielt eine sehr 

positive Rolle. Wenn der Schüler schon ein bißchen das Gefühl für die Sprache hat, ist 

sein Motivationsfaktor ganz anders als bei denjenigen, die noch kein Gefühl für die 

Sprache haben. Da spielt das Selbstbewusstsein auch eine große Rolle und ist eng mit 

der Motivation verbunden. Angst oder Hemmungen vor dem Gebrauch einer 

Fremdsprache können den Lernprozess sehr negativ beeinflussen und sind 

insbesondere im Hinblick auf die mündliche Kompetenz ein Problem. 
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Der Lehrende muss motiviert sein und die Schüler dazu bringen im Unterricht zu 

sprechen, aber die Schüler müssen auch die Verantwortung für ihr eigenes Studium 

tragen. Ein Schüler der eine passive Rolle spielt und sich nicht für sein Studium 

verantwortlich fühlt, kann kaum motiviert werden. 

3.3.1. Anregung der Schülerinteressen 

In diesem Abschnitt werde ich in verkürzter Weise und im Hinblick auf die Verwendung 

von Sport im Unterricht, auf die Faktoren eingehen, die zur Motivation der Schüler 

beitragen können, dass sie sich trauen im Unterricht zu sprechen. Handball soll das 

Interesse des Schülers wecken und ihn ermutigen, sich im Unterricht äußern zu wollen 

und seine Meinung zu dem Thema mitzuteilen.  

Es ist ein sehr wichtiger Faktor, dass der Lehrende dem Schüler nie das Gefühl gibt, 

er sei in der Minderheit.  

Wenn die Klasse zu groß ist, kann es dazu kommen, dass die Schüler in der Menge 

verschwinden, wenn sie nicht regelmäßig auf sich aufmerksam machen. Da könnte die 

Teilung von der Klasse in zwei oder drei Gruppen eine gute Lösung sein. Wenn die 

Gruppe kleiner ist, spielt jeder Schüler eine größere Rolle und der direkte Kontakt zu 

der Lehrkraft wird besser. Die Schüler sind dazu gezwungen, sich mehr im Unterricht 

zu äußern. 

Es ist auch sehr wichtig, dass der Lehrer selbst Deutsch spricht. Die (meisten) 

Schüler orientieren sich an dem Lehrer. Wenn der Lehrer selber nie im Unterricht 

Deutsch spricht, kann er nicht verlangen, dass die Schüler es machen. Sie müssen die 

Sprache auch hören, um ein besseres Gefühl für die Sprache zu bekommen (vgl. 

Deutsch als Fremdsprache; eine Einführung, Huneke und Steinig, 2002, S. 143). 

Wenn die Schüler sich trauen Deutsch zu sprechen, ist es auch wichtig, dass der 

Lehrer für den Versuch lobt. Ständige Berichtigungen während des Sprechens wirken 

sich negativ auf das Selbstbewusstsein aus, da es in Ordnung ist, Fehler zu machen.  

Das Selbstbewusstsein des Schülers ist der größte Faktor wenn es um das Sprechen 

in dem Fremdsprachenunterricht geht. Ein Schüler mit wenig Selbstbewusstsein ist 

kein großer Kandidat dafür, sich im Unterricht in einer fremden Sprache zu äußern und 
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von daher ist es sehr wichtig, dass der Lehrer das Selbstbewusstsein des Lernenden 

aufbaut. 

Es kann auch motivierend auf die Schüler wirken, danach zu fragen, was sie machen 

wollen, was sie zum Sprechen motivieren würde. Wenn die Schüler das Gefühl haben 

sie seien wichtig und sie selber eine Wahl getroffen haben eine Aufgabe zu machen, 

wird sie das motivieren die Aufgabe gut zu lösen. 

Es ist auch wichtig einen richtigen Blick von Deutschland zu zeigen, nicht nur aus 

den (vielleicht auch schon uralten) Schulbüchern. Ob es berühmte Fernsehprogramme 

aus Deutschland sind, Filme, deutsche Musik oder sogar Berichte, die in Deutschland 

über Island gemacht worden sind. Das alles könnte die Schüler dazu motivieren, mehr 

über Deutschland wissen zu wollen (vgl. Fragbögen, Kapitel 4 “Was gefällt dir 

besonders gut am DaF Unterricht?”). 

3.4. Handball-orientierte Aufgaben bzw. Lernspiele im Unterricht 

In diesem Kapitel möchte ich Beispiele von Aufgaben mit Bezug auf das Thema 

Handball in dem Deutschunterricht darstellen, außerdem werde ich Lernspiele nennen, 

die zur Grundfertigkeit Sprechen auffordern. 

Um den Unterricht lebendiger und interessanter zu gestalten, könnte man 

Handball-orientierte Aufgaben nutzen. Alle Schüler-oder zumindest die große 

Mehrheit- können aktiv am Geschehen beteiligt werden.  Die Lernspiele sollen aber 

natürlich im Zusammenhang mit dem Unterricht stehen und sie dürfen nicht 

aufwendig sein. 

Was den Unterricht noch interessanter machen kann, ist es Handball in den 

Unterricht einzubringen. Handball ist sehr beliebt in Island und die Schüler kennen sich 

mit dem Thema aus. 

Was man mit den Lernspielen erreichen kann, ist die vier Fertigkeiten (Lesen, 

Hören, Schreiben und Sprechen) zu kombinieren oder auch einzelnd zu üben. 
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3.5. Wichtigkeit von Lernspielen 

In diesem Abschnitt werde ich die Wichtigkeit von Lernspielen im Deutschunterricht 

darstellen und zeigen wie sinnvoll es ist, interessante Lernspiele in den Unterricht 

einzubringen. 

In dem Buch “Spiele für das Sprachen lernen” (Games for language learning) von 

Andrew Wright, David Betteridge und Michael Buckby (1984) wird die Wichtigkeit von 

Lernspielen in dem Fremdsprachenunterricht dargestellt. Es ist nicht nur wichtig das 

Interesse der Schüler an dem Unterricht zu halten und daran arbeiten zu wollen, 

sondern es hilft auch, wenn die Lehrkraft eine kreative Atmosphäre schafft. 

Wenn es akzeptiert ist, dass Spiele eine eifrige und bedeutungsvolle Rolle in dem 

Fremdsprachenunterricht spielen, sollte diese nicht nur als Pausenerfüller angesehen 

werden, wenn es nichts anderes zu tun gibt (vgl. Wright/Betteridge/Buckby, 2006, S.2). 

Aydan Ersoz schreibt auch in seinem Artikel “Sechs Spiele für den EFL/ESL 

Klassenraum” (2000), dass Spiele sehr motivierend sind, weil sie amüsant sind und 

Aufmerksamkeit verlangen. Sie können sowohl Übung für alle vier Fertigkeiten, als 

auch Übung für viele verschiedene Arten von Kommunikation sein. 

Wie Lee Su Kim in seinem Artikel “Kreative Spiele für den Sprachunterricht” (1995) 

erwähnt, ist es ein gewöhnliches Missverständnis, dass das Lernen ernst sein muss und 

es kein eigentliches Lernen ist, wenn man lacht und sich während des Unterrichts 

amüsiert. Es ist gut möglich eine Sprache zu lernen, während man zur gleichen Zeit 

auch Spaß hat. Einer der besten Wege ist dies durch Spiele zu erreichen. 
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3.6 Beispiele von handball-orientierten Aufgaben 

Wie könnte man den Handball dann in den Unterricht einsetzen? In diesem Abschnitt 

stelle ich ein paar handball-bezogene Aufgaben vor, die im Unterricht eingesetzt 

werden können. 

Jede Mannschaft hat eine Webseite wo man vieles über die Mannschaften, einzelne 

Spieler oder die Spiele finden kann. Die meisten Webseiten haben auch ein Forum, wo 

Fans ihre Meinungen schreiben können.  

Für die Aufgaben ist z. B. die Webseite www.toyota-handball-bundesliga.de 

besonders geeignet. Denn da gibt es auch eine Liste von den Mannschaften in der 

Bundesliga. 

Nachfolgend sind zehn Ideen von Beispielaufgaben, die mit Handball im 

Zusammenhang stehen, genannt. Diese Aufgaben sind für die Schüler geeignet und die 

Beispiele sind Fragen, die die Schüler (mit Hilfe von den Tipps, die angegeben sind) 

beantworten sollen.  

1.Beispiel 

Beantworte folgende Fragen: 

a) Was sagen die Fans über “unsere” Isländer?  

b) Womit sind sie zufrieden oder unzufrieden?  

Tipps für die Durchführung:  

Hier ist es gut, die Webseiten der Mannschaften zu finden.  

Auf jeder Webseite kann man eine Liste über die Spieler finden, außerdem gibt es 

bei den Meisten spezielle Links für die Fans. Da kann man das “Forum” finden, wo die 

Fans untereinander Meinungen über einzelne Spieler, die Spiele, andere Mannschaften 

und vieles mehr austauschen. 

2. Beispiel 

Beanworte folgende Fragen :  

a) Was wurde über das letzte Spiel geschrieben?   
Nicht nur auf der Homepage der Mannschaft, sondern auch in den Medien 
in der Heimatstadt der Mannschaft.  

b) War das deiner Meinung nach ein gutes oder schlechtes Spiel?  

c) Haben da mehr als ein Isländer gespielt? 

http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
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Tipps für die Durchführung: 

Auch hier ist das Internet notwendig. Die Schüler müssen nicht nur die Homepage 

der Mannschaft finden, sondern können auch bei Google die Zeitungen von jeder 

Heimatstadt des Spielers finden raussuchen, die über den Sport schreiben. 

3. Beispiel 

Beantworte folgende Frage:  

Was kann man in den Medien über unsere Handballer finden? 

Tipps für die Durchführung : 

Für die Zeitungen in der Heimatstadt des Spielers gibt es Suchmaschinen. Die 

Schüler können den Namen des Spielers eingeben und sehen was alles steht. 

Beispielsweise können sie sich fragen, was die Erwartungen der Spieler waren, als sie 

zum ersten Mal dorthin gekommen sind? Haben sich diese Erwartungen erfüllt? 

4. Beispiel 

Beantworte folgende Frage:  

Was singen die Fans bei den Spielen? Haben sie ein Lied für die isländischen Spieler? 

Tipps für die Durchführung: 

Hier ist wieder das Internet notwendig (außer wenn jemand eine Aufnahme von 

einem Spiel hat, dann wäre eine DVD notwendig)  

Das muss nicht unbedingt auf die Isländer bezogen sein. Es kann auch um das Spiel 

insgesamt gehen. Warum singen die Fans das was sie singen? Steht das im 

Zusammenhang zu dem was in Island bei den Spielen gesungen wird? 

5. Beispiel 

Beantworte folgende Fragen:  

Die Geschichte von der Bundesliga kann auch interessant sein.  

a) Wann ist die Bundesliga gegründet worden und wie hat es angefangen?  

b) Warum ist die Bundesliga in Deutschland die beste Liga der Welt?  

c) Wollen die isländischen Handballer lieber in Deutschland spielen oder in z. B. 
in Spanien oder Frankreich? 
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Tipps für die Durchführung: 

Hier kann man wieder das Internet nutzen, rumfragen oder in die Bibliothek gehen. 

Die Bundesliga ist sehr bekannt in Island und es gibt viele Isländer, die dort gespielt 

haben.  

6. Beispiel 

Beantworte folgende Fragen:  

a) Welche ist die beste Mannschaft in der Bundesliga?  

b) Wie ist die Geschichte von der Mannschaft?  

c) Wieviele Isländer haben schon dort gespielt?  

Tipps für die Durchführung: 

Hier gilt das Gleiche wie bei Aufgabe 5. Man kann das Internet, Umfragen oder die 

Bibliothek benutzen. Der Lehrer könnte sich auch schon vorher informiert haben und 

schon etwas vorbereitet haben, womit sich die Schüler leicht im Unterricht 

beschäftigen könnten. 

7. Beispiel 

Beantworte folgende Fragen: 

a) Bei welcher Mannschaft haben die meisten isländischen Spieler gespielt?  

b) Was sind die Gründe dafür?  

Tipps für die Durchführung: 

Hier ist wieder das Internet notwendig und dann die isländischen Sportseiten. Viele 

interessieren sich sehr für Handball und solche Informationen sind nicht schwer zu 

finden. Die Schüler könnten dann weitere Aufgaben in dem Zusammenhang machen, 

entweder über die Mannschaft oder sogar über die Stadt, wo so viele Isländer in den 

letzten Jahren gespielt haben. 

8. Beispiel 

Beantworte folgende Fragen:  

a) Viele Spieler haben bei verschiedenen Mannschaften gespielt, wo?  

b) Wo haben sie am Besten gespielt? 

c) Warum? 
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Tipps für die Durchführung: 

Die Schüler suchen sich ein Spieler aus und gucken wo er schon gespielt hat, wie z. 

B. Ólafur Stefánsson. Er hat bei HC-Wuppertal, SC-Magdeburg, Ciudad Real und jetzt 

Rhein-Neckar-Löwen gespielt. Wo hat er am Besten gespielt? Wo hat er am Längsten 

gespielt? 

9. Beispiel 

Beantworte folgende Fragen:  

a) Was für eine Stadt ist es, wo die Isländer wohnen?  

b) Ist diese eine Groß-oder Kleinstadt?  

c) Wieviele wohnen dort? 

Tipps für die Durchführung: 

Hier können die Schüler sich eine Stadt aussuchen wo Isländer spielen. Wenn sie ein 

Zusammenhang mit einer Stadt und einem Handballer haben, macht das die Aufgabe 

interessanter. 

10. Beispiel 

Beantworte folgende Fragen:  

Metaphern in den Nachrichten bzw. Zeitungen: 

a) Welche Metaphern werden für die deutsche Nationalmannschaft in den 
Nachrichten in Island benutzt?  

b) Welche Metaphern werden für die isländische Nationalmannschaft in den 
Nachrichten in Deutschland benutzt? 

c) Auf was beziehen sich die Metaphern, Krieg, Politik, Geschichte, Wetter? 

Tipps für die Durchführung: 

Die Schüler suchen sich Zeitungen aus (oder Seiten aus dem Internet), eine aus 

Island und eine aus Deutschland und versuchen die Metaphern zu finden. 

Das sind nur wenige Ideen, die man in diesem Bereich als Unterrichtsmethode 

nutzen könnte und hoffentlich die Schüler motivieren kann, sich im Unterricht mehr 

äußern zu wollen. Die Meisten kennen diesen Bereich, vielleicht nicht die Bundesliga, 

aber den Sport Handball und die meisten isländischen Spieler, die dort spielen.  
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3.6.1. Weitere Lernspiele zur Anregung des Sprechens 

Nachfolgend möchte ich noch eine Liste machen, mit Lernspielen die zu der 

Fertigkeit Sprechen auffordern. 

A) Kofferpacken: 

Von dem Spiel Kofferpacken gibt es verschiedene Varianten. Man kann es mit 

Begriffen spielen, wo die Schüler im Kreis sitzen und jeder Schüler einen Gegenstand in 

den Koffer packen soll, aber bevor er sein Gegenstand nennt, muss er die 

Gegenstände, die schon in den Koffer gepackt worden sind, nennen. 

1.Person : “Im Koffer ist ein Hemd” 

2.Person : “Im Koffer ist ein Hemd und eine Hose” 

Wenn jemand einen Fehler macht, scheidet er aus. 

Das Spiel kann auch mit Gegenständen gespielt werden, z. B. mit Kleidungsstücken 

oder Schulsachen. Wenn es mit Kleidungsstücken gespielt wird, legt man die auf einen 

Haufen, der Schüler nimmt ein Stück aus dem Haufen und legt dieses in den Koffer 

rein. Bevor er das Stück in den Koffer legt, muss er alles aufzählen, was schon in dem 

Koffer ist. 

Das Spiel kann aber auch als Akkusativtraining gespielt werden. Anstatt eines 

Koffers gibt es:  

B) Stress für den Kellner:  

Die Schüler bestellen als würden sie in einem Café sitzen. 

1. Person : “Ich bestelle einen Tee” 

2. Person : “Ich bestelle einen Tee und einen Kaffee” 

(vgl. : http://lernklick.de/lernspiel) 

C) Domino: 

Ein anderes Spiel, bei dem man mit Wörtern spielt, ist Domino. Da soll man Wörter 

verknüpfen und möglichst eine lange Reihe bilden. Eine Person nimmt ein Wort und 

die Nächste muss den letzten Buchstaben in dem Wort, was genannt worden ist, als 

ersten Buchstaben in seinem Wort benutzen. 
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1. Person : “Eine Hose” 

2. Person : “Essen” 

3. Person : “Nagellack” 

D) Domino mit Kärtchen: 

Wenn man Domino mit Kärtchen spielt, muss man vorher Kärtchen machen, die 

entweder zusammen gesetzte Substantive oder untrennbare Verben enthalten können. 

Für die Substantive könnte man z. B. Wörter wie “Tasche/Hand – Zahn/Bürste” 

benutzen. 

Für die untrennbaren Verben könnte man z. B. Wörter wie “laufen/be – gucken/an 

– stellen/ver”. 

Der Spieler / Schüler zieht eine Karte und muss die Wörter in einen richtigen 

Zusammenhang bringen (möglichst einen Satz bilden). 

(vgl. : http://grundschulmaterial-online.de) 

E) Würfeln: 

Die Spieler werfen einen Würfel und zählen die Punkte zusammen. Jeder Spieler 

kann werfen solange er will, aber wenn er eine eins bekommt verliert er alle seine 

Punkte. Die Spieler müssen auf Deutsch zählen. 

Mit dem Würfel kann man aber auch z. B. Verben konjugieren.  

Die Zahlen auf dem Würfel geben die Personalform an (1=ich, 2=du, 3=er/sie/es, 

4=wir…). Auf dem Tisch ist dann auch ein Stapel Karten, die mit Verben im Infinitive 

eingetragen sind.  

Der Schüler wirft den Würfel und bekommt eine 1, er deckt dann eine Karte auf mit 

dem Verb “glauben” und muss dann konjugieren:  

“ich glaube” 

(vgl.:  http://grundschulmaterial-online.de). 

F) Nenne den Beruf 

Ein Schüler beschreibt einen Beruf, ohne den Beruf zu nennen. 

Ein anderer muss das was der erste Schüler beschreibt mit Handbewegungen 

spielen. Die Anderen in der Klasse müssen den richtigen Beruf erraten. 
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1. Person soll einen Taxifahrer beschreiben: “Diese Person fährt ein Auto..” 

2. Person zeigt mit Bewegungen wie man Auto fährt. 

1. Person : “Man muss diese Person für die Fahrt bezahlen..” 

(vgl. : http://elternwissen.com) 

G) Satzbildung: 

Fünf verschiedene Wörter werden gesammelt (entweder auf die Tafel geschrieben 

oder es können auch viele verschiedene Wörter auf Kärtchen geschrieben werden und 

sie dann auf einen Haufen gelegt, die dann gezogen werden). 

Die Wörter die gezogen/genannt werden, sollen von den Schülern in einen richtigen 

sinnvollen Satz zusammengesetzt werden. 

Mit den Wörtern die genannt/gezogen worden sind, z. B. “Hund – lachen – Eis – 

Schnee – Strand” können unterschiedliche Sätze gebildet werden. 

Z.B. “Ein Hund sitzt am Strand und lacht, weil er gedacht hat, sein Eis bestände aus 

Schnee”. 

Wer die Wörter als Erster in einen richtigen sinnvollen Satz verwandelt, kriegt einen 

Punkt.  

(vgl. : http://elternwissen.com) 

H) Eine Geschichte erzählen: 

Alle Schüler/innen suchen sich jeweils einen Gegenstand aus dem Raum aus, in dem 

sie sich befinden. Der Erste beginnt mit einer Geschichte, in die er den von ihm 

ausgewählten Gegenstand einbauen muss.  

Wenn er aufhört muss der Nächste, der neben ihm sitzt (oder einen Anderen 

ausgesuchten), die Geschichte weiter erzählen, er muss aber sein Gegenstand mit in 

die Geschichte aufnehmen. 

1. Person hat sich einen Stift ausgesucht: “Ich war gestern mit meinem Hund 

spazieren als ich bemerkt habe, dass mein Hund einen Stift im Mund hatte..” 

2. Person hat sich ein Radiergummi ausgesucht und soll nun weitermachen: “..aber 

zum Glück hatte ich mein Radiergummi dabei, sonst hätte er keinen Fehler mit dem 

Schreiben machen dürfen…” 

http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
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3. Person hat sich eine Schultasche ausgesucht und baut diese dann in die 

Geschichte ein… 

(vgl. : http://elternwissen.com) 

3.7. Unterrichtsmaterialien zum Thema Sport 

In diesem Abschnitt werde ich aufzeigen, wo man die Unterrichtsmaterialien zum 

Thema Sport finden kann und wie man es im Zusammenhang mit dem Unterricht 

nutzen kann. 

Man kann im Internet, in Büchern, Artikeln oder sogar Kinderbüchern Materialien 

finden, die man mit in den Unterricht nehmen kann. 

Das Kinderbuch “Endspiel Freundschaft” von Oskar Auer (2007) könnte man gut für 

den Fremdsprachenunterricht als Vorbild nutzen, denn da geht es um die Aussprache 

und wie schwer es sein kann, die Sprache nicht so wie die Anderen sprechen zu 

können. Das Buch handelt von einem Jungen, der aus Berlin nach München zieht. An 

seinem ersten Tag in der Schule wird er ausgelacht weil er mit einem anderen Akzent 

als die Schüler in der Klasse spricht: 

““Tach, ick bin Jan aus Berlin”, stellte sich Jan kurzerhand vor. Kaum hatte er das gesagt, brach ein 

großes Gelächter unter den Jungen aus. Jetzt wurde Jan rot, denn die Kinder beruhigten sich gar nicht 

mehr. (…) “Ich bin deine Lehrerin und ich komme och aus Berlin”, stellte sich die Lehrerin Jan lachend in 

echtem Berliner Dialekt vor. Die Kinder waren ganz still, denn sie hatten Frau Melde noch nie so 

sprechen gehört.” (Oskar Auer, 2007, S. 10). 

Es ist sehr wichtig, dass der Lehrer nicht als ein Feind in den Augen der Schüler 

gesehen wird, sondern als jemand, der den Schülern ein wohlgebendes Gefühl gibt. 

Es gibt sehr viele Webseiten auf denen man interessante Materialien für den 

Fremdpsrachenunterricht finden kann.  

Es gibt Seiten wie www.elternwissen.de, auf denen man Lernspiele für kleine Kinder 

finden kann. Diese Spiele kann man leicht in den Fremdsprachenunterricht übertragen. 

Man kann auch viele Lernspiele auf lernklick.de und grundschulmaterial-online.de 

finden. 

Auf der Webseite http://www.toyota-handball-bundesliga.de gibt es eine Liste mit 

den Mannschaften in der Bundesliga (auch eine Karte von Deutschland, wo man sehen 

kann, woher die Mannschaften sind). 

http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Felternwissen.com&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNEHnJWcBQXHCwMqvhRCxJ2ApcGmIw
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
http://www.google.com/url?q=http%3A%2F%2Fwww.toyota-handball-bundesliga.de&sa=D&sntz=1&usg=AFQjCNFsMEGf4lAmnbRqSJQGY_8NYHnvJg
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Bei Google kann man auch einfach “Lernspiele im Sprachunterricht” oder 

“Lernspiele DaF” (Deutsch als Fremdsprache) eingeben und es erscheinen sehr viele 

Seiten, wo Fremdsprachenlehrer viele Vorschläge für ihren Unterricht finden können. 

Lernbücher für Kinder können auch hilfreich für Leute sein, die eine neue Sprache 

lernen. In diesen Büchern werden Wörter und Namen von Gegenständen auf eine 

einfache Weise dargestellt. 

Diese Bücher müssen nicht unbedingt Deutsch sein. Man kann auch ein isländisches 

Buch oder Lernspiele für Kinder finden, z. B. Bücher mit Fotos und das dann auf 

Deutsch übersetzen oder in den Unterricht übertragen.  

Zeitschriften können auch eine Hilfe sein. Es gibt Zeitschriften auf Deutsch, die sich 

speziell auf Deutsch als Fremdsprache konzentrieren und mit den Vokabeln beim 

Verstehen helfen. Das sind Zeitschriften wie z. B. “Vitamin.de”. Das ist eine Zeitschrift, 

die sich mit aktuellen Ereignissen beschäftigt, es gibt Interviews und Artikeldie 

interessant für die Schüler sein können. Bei jedem Artikel sind Vokabeln (Deutsch auf 

Deutsch), die dem Leser mit dem Verstehen helfen sollen. 

Auch die Zeitschrift “Authentik auf Deutsch ist speziell auf den Deutschunterricht 

mit Forgeschrittenen bezogen. In der Zeitschrift gibt es Aufgaben, Texte und 

Übersetzungen von Vokabeln (von Deutsch auf Englisch), die gut für den Unterricht 

sein könnten. 

In beiden Zeitschriften habe ich einen Artikel über Dirk Nowitzki gefunden 

(Vitamin.de : Sommer 2009, nr.41 und Authentik auf Deutsch: Nov/Dez 2007, Vol.25 

no.2). Er ist in Deutschland ein sehr bekannter Basketballer und das könnte auch ein 

Thema für den Unterricht sein. 

Nebeneffekte der Beschäftigung mit Sport bzw. Handball im Unterricht, können z. B. 

das Erwerben von kulturellem Wissen, das Kennenlernen von Webseiten, die Nutzung 

von neuen Medien auf Deutsch und das Mitverfolgen von Nachrichten sein. 
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4. Fragebögen und Daten 
In diesem Kapitel werde ich meinen Vorschlag, Sport in den Deutschunterricht 

einzubeziehen, durch die Fragebögen, verdeutlichen. 

Anhand der Fragebögen soll verdeutlicht werden, inwieweit Schüler/innen an dem 

Unterrichtsthema Handball Interesse zeigen. Meine Arbeit beruht nicht auf diesen 

Ergebnissen, sondern mit den Fragebögen wollte ich lediglich das Interesse am Sport 

im Deutschunterricht in Erfahrung bringen und hier darstellen. 

4.1. Fragebögen 

Die Schulen Fjölbrautaskólinn bei Ármúli und Verslunarskóli Íslands haben mir die 

Möglichkeit gegeben, Fragebögen an die Schüler/innen zu verteilen.  

116 Schüler haben mitgemacht und haben Fragen beantwortet, wo sie gefragt 

worden sind, wie gut bzw. schlecht sie ihre Deutschkennntnisse einschätzen, ob sie im 

Unterricht gut mitkommen und was sie gut oder schlecht an dem Unterricht finden. 

Auch wollte ich wissen, ob es für sie interessant wäre, Sport bzw. Handball in den 

Unterricht einzubauen. 

Ich habe auch 4 isländischen Sportlern, die in Deutschland Handball spielen, eine 

Liste mit Fragen geschickt, wo ich nach ihrer Meinung gefragt habe, d. h. was sie von 

der Idee halten, Handball in den Fremsprachenunterricht einzubauen. Ich frage sie 

auch nach der Sportsprache und ob sie aus einem anderen Grund Deutsch gelernt 

haben, als aus dem Grund, dass sie aus sportlicher Sicht nach Deutschland gezogen 

sind. 

Ich habe das Kriterium Geschlecht bei den Fragebögen berücksichtigt 

Alle Teilnehmer sind in dem Alter zwischen 17-23 Jahre.  

Die Fragen sind folgende: 

 

1. Wie schätzt du deine Deutsch Kenntnisse ein? 

Antwortmöglichkeiten: Sehr gut – Gut - Nicht gut – Schlecht - Keine Antwort 

2. Würdest du Deutsch sprechen, wenn du in Deutschland wärst? 

Antwortmöglichkeiten: Immer – Oft – Manchmal - Nie  
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3. Glaubst du, dass das, was du im Deutschunterricht lernst, dir in der Zukunft 

helfen kann? 

Antwortmöglichkeiten: Ja – Nein – Keine Antwort  

4. Warum hast du Deutsch gewählt? 

Antwortmöglichkeiten: Aus Interesse – Weil ich die Punkte brauchte – Beides – 

Andere Gründe 

5. Was hältst du davon, Deutsch durch Sport zu unterrichten? 

Antwortmöglichkeiten: Sehr interessant – Interessant – Keine Meinung – Nicht 

interessant 

6. In wievielen Stunden (dieses Semester) hast du im Unterricht mitgemacht? 

Antwortmöglichkeiten: Allen – Meisten – Einigen – Keinen – Keine Antwort 

7. Wie wichtig ist das Fach Deutsch für dich, im Vergleich zu den anderen Fächern? 

Antwortmöglichkeiten: Wichtiger – Gleich Wichtig – Nicht so wichtig – Keine 

Antwort 

8. Wieviel Zeit verbringst du mit Deutsch lernen, im Vergleich zu den anderen 

Fächern? 

Antwortmöglichkeiten: Mehr – Gleich so viel – Weniger 

9. Wie gut bzw. nicht gut schätzt du dich mit den vier Fertigkeiten ein? 

Sprechen – Schreiben – Lesen – Hören 

Antwortmöglichkeiten: Sehr gut – Gut – Nicht gut – Gar nicht 

10. Was gefällt dir besonders gut am Deutschunterricht? 

11. Was gefällt dir nicht am Deutschunterricht? 
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Die Hälfte der Teilnehmer schätzt seine Kenntnisse gut, während die andere Hälfte es nicht gut schätzt.  

 

Hier merkt man kleinen Unterschied zwischen den Teilnehmern. Die männlichen trauen sich eher Deutsch zu sprechen als die 
weiblichen. 

11

50 45

9
1

Wie schätzt du deine Deutsch 
Kenntnisse ein?

Sehr gut Gut

Nicht gut Schlecht

Keine Antwort

3

28
24

2

Weiblich

Sehr gut Gut

Nicht gut Schlecht

8
22 21

7 1

Männlich

Sehr gut Gut

Nicht gut Schlecht

Keine Antwort

18
25

59

14

Würdest du Deutsch 
sprechen, wenn du in 
Deutschland wärst?

Immer Oft Manchmal Nie

7
11

34

6

Weiblich

Immer Oft Manchmal Nie

11
14

25

8

Männlich

Immer Oft

Manchmal Nie
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Der größte Teil ist der Meinung, dass die Deutsch die sie im Unterricht lernen,ihnen in der Zukunft helfen kann. 

 

Fast ein drittel der Teilnehmern hat Deutsch aus Interesse gewählt. Der andere Drittel hat es aus anderen Gründen gewählt. 

 

93

22
3

Glaubst du, dass das, was du 
im Deutschunterricht 

lernst, dir in der Zukunft 
helfen kann?

Ja Nein Keine Antwort

47

11
2

Weiblich

Ja Nein Keine Antwort

46

13

1

Männlich

Ja Nein Keine Antwort

48

19 18
31

Warum hast du Deutsch 
gewählt?

Aus Interesse

Weil ich die Punkte brauchte

Beides

Anderes

19
10 10

19

Weiblich

Aus Interesse

Weil ich die Punkte brauchte

Beides

Anderes

29
9 8 12

Männlich

Aus Interesse

Weil ich die Punkte brauchte

Beides

Anderes
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4 ) Warum hast du Deutsch gewählt?  

Anderes (weiblich) 

 Meine Tante ist Deutschlehrerin 

 Familienmitglieder können Deutsch und deswegen einfach Hilfe zu bekommen (3) 

 Habe gehört es sollte die einfachste Fremdsprache sein – ist aber sehr schwer (2) 

 Habe deutsche Verwandte und möchte gerne mit ihnen auf Deutsch sprechen können 

 Arbeite viel mit Pferden und deutsche Turisten kommen sehr oft zu uns 

 Möchte mich gerne in anderen Ländern auf der Muttersprache der Einheimischen verständlich machen 

 Ähnlich mit Isländisch und Englisch (ähnlicher als die anderen Fremdsprachen, Spanisch und Französisch) (2) 

 Konnte ein bißchen Deutsch und möchte es verbessern 

 Habe eine deutsche Großmutter 

Anderes (männlich) 

 Ich mußte eine dritte Fremdsprache wählen (2) 

 Familienmitglieder können Deutsch, einfach Hilfe zu bekommen 

 Spanisch ist langweilig und dachte Deutsch wäre besser, ist es aber nicht 

 Ich bin oft in Österreich und mein Vater spricht Deutsch 

 Ähnlich mit Isländisch 

 Habe in Norwegen gelebt und dort Deutsch gelernt und wollte weiter machen 

 Ich interessiere mich sehr für deutsche Kultur und Musik 

 Konnte es vorher 
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5) Welche Sportarten würden dich interessieren?  

 

Weiblich 

 Fußball (2) 

 Handball (4) 

 Basketball  

 Verschiedenes – etwas populäres in Deutschland 

 Schwimmen 

 Pferde (2)

 

 

Männlich 

 Fußall (7) 

 Fußball und Handball (11) 

 Handball (6) 

 Eishockey  

 Basketball 

28 26

44

18

Was hältst du davon, Deutsch 
durch Sport zu unterrichten?

Sehr interessant Interessant

Keine Meinung Nicht interessant

9 13 24 12

Weiblich

Sehr interessant

Interessant

Keine Meinung

Nicht interessant

19
13

20

6

Männlich

Sehr interessant

Interessant

Keine Meinung

Nicht interessant
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Hier scheinen die weiblichen Teilnehmer fleißiger im Unterricht zu sein. 

 

Es ist störend wie viele Teilnehmer Deutsch nicht gleich wichtig wie die anderen Fächern schätzen. 

26
64

23 2 1

In wie vielen Stunden (dieses 
Semester) hast du im 

Unterricht mitgemacht?

Allen Meisten

Einigen Keinen

Keine Antwort

18
32

6 1 1

Weiblich

Allen Meisten

Einigen Keinen

Keine Antwort

8

32

17

1

Männlich

Allen Meisten

Einigen Keinen

10

70

35

1

Wie wichtig ist das Fach 
Deutsch für dich im Vergleich 

zu den anderen Fächern?

Wichtiger Gleich wichtig

Nicht so wichtig Keine Antwort

4

39

14

1

Weiblich

Wichtiger Gleich wichtig

Nicht so wichtig Keine Antwort

6

31

21

Männlich

Wichtiger Gleich wichtig

Nicht so wichtig
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Mehr weibliche Teilnehmer verbringen weniger Zeit mit Deutsch als den anderen Fächern. 

  

9

48
59

Wie viel Zeit verbringst mit 
Deutsch lernen im Vergleich 

zu den anderen Fächern?

Mehr Gleich so viel Weniger

4

21

33

Weiblich

Mehr Gleich so viel Weniger

5

27 26

Männlich

Mehr Gleich so viel Weniger
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Wie gut bzw. nicht gut schätzt du dich mit den vier Fertigkeiten ein? 

 

 

13

43

51

9

Sprechen

Sehr gut Gut Nicht gut Gar nicht

2

24
30

2

Weiblich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht

11

19 21

7

Männlich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht

8

45

55

7

Schreiben

Sehr gut Gut Nicht gut Gar nicht

4

23
29

1

Weiblich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht

4

22
26

6

Männlich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht
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29

64

20

3

Lesen

Sehr gut Gut Nicht gut Gar nicht

13

33

12

0

Weiblich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht

16

31

8
3

Männlich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht

16

47 47

6

Hören

Sehr gut Gut Nicht gut Gar nicht

5

27 25

1

Weiblich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht

11
20 22

5

Männlich

Sehr gut Gut

Nicht gut Gar nicht
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10) Was gefällt dir besonderes gut am Deutschunterricht? 

  

Weiblich 

 Wenn wir Filme gucken und singen 

 Der Unterrichtsmaterial wird gut presentiert 

 Es macht Spaß deutsche Geschichte zu lesen 

 Es macht Spaß Deutsch zu hören 

 Schreibliche Materialien sind lustig 

 Es macht Spaß eine neue Sprache zu lernen 

 Es macht Spaß wenn der Lehrer Deutsch spricht 

 Es ist lustig wenn wir auch Deutsch sprechen müssen 

 Viel was wir hier lernen kann uns in der Zukunft helfen 

 Es macht Spaß von der Kulter zu lernen 

 Einfach, aber nur wenn man die Grundkenntnisse gelernt hat 

 

 

 Männlich 

 Ähnlich mit Englisch und Dänisch 

 Es macht Spaß Deutsch zu hören 

 Kein Unterricht ist gleich 

 Ähnlich mit anderen Fremdsprachen Unterrichtsstunden 

 Wenn wir Deutsch sprechen und von Deutschland lernen 

 Ähnlich mit isländischer Grammatik 

 Eine lustige und schöne Sprache 

 Verständlicher als Dänisch 

 Lustig deutsche Filme zu sehen 

 Möchte gerne Deutsch selber sprechen können 

 

Die Schüler wollen die Sprache hören und sprechen. Sie mögen es Filme zu gucken und finden die deutsche Sprache mit Englisch und Dänisch 

ähnlich ist. 
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11) Was gefällt dir nicht am Deutschunterricht?  

 

Weiblich 

 Der Unterrichtsmaterial wird zu schnell unterrichtet 

 Zu viel Grammatik, ich möchte mehr Wortschatz 

 Möchte mehr sprechen und weniger Grammatik lernen 

 Helmut Müller wird langsam müde, möchte neue Geschichter 

 Die Grammatik ist kompliziert und wir sind zu viele im 

Unterricht, man kommt nicht mit 

 Zu viel Material und zu wenig Zeit 

 Muß spannender sein 

 Uns wird nicht genug beigebracht Deutsch zu sprechen  

 Der Wortschatz den wir lernen ist nutzlos 

 Lagune ist ein gutes Buch für die die deutsch können, aber nicht 

für die die Deutsch noch lernen 

 Zu schwer 

 Die Grammatik ist zu kompliziert 

 

 

  

 

Männlich 

 Möchte mehr über Geschichte Deutschlands lernen 

 Immer das gleiche.. 

 Zu viele Schüler im Unterricht 

 Zu viel Grammatik 

 Zu schwer 

 Wäre interessanter was aktuelles zu lernen, irgendwas was uns 

nicht egal ist 

 Wir lesen nicht genug Bücher oder sehen Filme 

 Zu schnell unterrichtet, wenn man einmal krank ist hat man zu 

viel verpasst 

 Das Buch ist nicht klar genug, braucht bessere Informationen 

 Zu viel Grammatik im vergleich zu anderen Fremdsprachen 

 “Lagune” viel schlechter als “Deutsch für dich” 

 Zu viel Grammatik, ich möchte mehr Gruppenarbeit und mehr 

Wortschatz 

 Müssen Grammatik lernen bevor wir Wortschatz lernen und ein 

besseres Gefühl von der Sprache haben

Die Schüler sind der Meinung, dass es viel zu viel Grammatik im Unterricht gemacht wird. Sie wollen ein Gefühl vor der Sprache haben 

und wollen besseren Wortschatz. Einige sind auch der Meinung, dass es zu viele Schüler im Unterricht sind und so bekommen sie nicht die 

Hilfe die sie bräuchten. 
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4.1.2. Fragebögen – Ergebnisse 

In den Fragebögen wurde deutlich, dass die männlichen Teilnehmer eher der Meinung 

sind, dass sie Deutsch in einem deutschsprachigen Land sprechen würden. Die 

Mädchen scheinen eher zurückhaltender als die Jungen. 

Die meisten Teilnehmer (80%) meinen, dass das Deutsch das sie im Unterricht 

lernen, ihnen in der Zukunft helfen wird. Das ist interessant in Bezug auf die Fragen 6 

und 8, wo nicht so viele (20%) antworteten, dass sie in allen Unterrichtsstunden 

mitgemacht hätten. Die Meisten (55%) sagen  (55%), dass sie weniger Zeit mit dem 

Fach Deutsch verbringen im Vergleich zu den anderen Fächern. Trotz dessen sagen 

auch die Meisten (65%), dass sie der Meinung sind, dass Deutsch gleich wichtig ist im 

Vergleich zu den andere Fächern ist.  

Die meisten Teilnehmer (ca.45%) haben Deutsch aus Interesse gewählt. Das ist 

interessant im Bezug auf die Fragen 6 und 8. Um die 25% haben Deutsch aus anderen 

Gründen gewählt und da nennen viele Verwandtschaft zu Deutschland oder 

deutschsprachigen Leuten und das Deutsch mit Isländisch und Englisch ähnlicher ist, 

als andere Sprachen. 

Die männlichen Teilnehmer scheinen interessierter an der Idee zu sein, den Sport in 

den Unterricht einzubringen und wenn sie gefragt worden sind welche Sportart sie im 

Unterricht interessieren würde, waren die meisten Teilnehmer der Meinung, dass 

Fussball oder Handball am Interessantesten seien. 

Wenn nach den vier Fertigkeiten (Sprechen, Schreiben, Lesen und Hören) gefragt 

wird, merkt man kaum einen Unterschied zwischen den Geschlechtern. Sie schätzen 

sie ungefähr gleich ein. 

Beim Sprechen schätzen sich die Meisten oder um die 45%, nicht gut ein, um die 

35% schätzen es aber gut ein. 

Beim Schreibverständnis ist es ungefähr gleich, denn 50% schätzen ihre 

Schreibkenntnisse nicht gut ein, während um die 40% es gut einschätzen. 

Beim Leseverständnis ist es ganz anderes. Denn um die 60% sind der Meinung, dass 

sie Deutsch gut lesen können und sogar 25% sind der Meinung, sie können es sehr gut. 
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Beim Hörverständnis sind 45% der Meinung, sie können es gut und 45% der 

Meinung, sie können es nicht gut. 

Wenn die Teilnehmer danach gefragt worden sind, was denen besonders gut an 

dem Unterricht gefällt, sind viele der Meinung, es sei lustig die deutsche Sprache zu 

hören (z. B. wenn der Lehrer Deutsch spricht oder wenn sie selber sprechen müssen), 

auch wenn sie Filme gucken. Sie finden es interessant nicht nur eine neue Sprache zu 

lernen, sondern auch über die Kultur der deutschsprachigen Länder zu lernen.  

Wenn die Teilnehmer aber danach gefragt wurden, was denen nicht gut an dem 

Unterricht gefällt, wird klar, dass vielen die Grammatik schwer fällt. Sie meinen die 

Grammatik spiele eine viel zu große Rolle im Unterricht und sie wollen mehr von den 

anderen Fertigkeiten in den Unterricht bringen. Sie wollen einen größeren 

nutzvolleren Wortschatz und mehr Deutsch im Unterricht sprechen und hören (durch 

z. B. Filme oder Musik). Einige sind auch der Meinung, dass das Material zu 

umfangreich ist und die Zeit zu knapp. 
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4.2. Isländer die in Deutschland Handball spielen. 

In diesem Abschnitt sind die Interviews, die ich mit drei isländischen Handballern, die 

in Deutschland leben, geführt habe. 

Ich habe sie gefragt ob, und wenn ja, warum sie während ihrer Schulzeit in Island 

das Fach Deutsch gewählt haben, und ob ihnen das in Deutschland geholfen hat. Ich 

habe sie auch gefragt, ob es interessanter gewesen wäre, wenn ihnen Deutsch durch 

Sport vermittelt worden wäre. 

Ólafur Stefánsson – Profi Handballspieler in Rhein-Neckar Löwen (erste Bundesliga), 

Kapitän der isländischen Nationalmannschaft. 

Einar Hólmgeirsson – Profi Handballspieler in Grosswallstadt (erste Bundesliga), 

Nationalspieler 

Vignir Svavarsson – Profi Handballspieler in Lemgo (erste Bundesliga), 

Nationalspieler 

Ó = Ólafur, E = Einar, V = Vignir. 

Hattest du bevor du nach Deutschland gezogen bist, in Island in der Schule 

Deutsch gelernt? 

Ó : Nein, ich habe Französisch gelernt. 

E : Ja, ich habe drei Kurse in Fjölbrautaskólinn Breiðholti gemacht. 

V : Ich habe 4 mal in deutsch 203 aufgehört, weiter bin ich nicht gekommen. 

Wenn ja, glaubst du, dass das, was du in Island gelernt hast, dir geholfen hat, die 

deutsche Sprache besser zu verstehen bzw. zu lernen? 

Ó – keine Antwort. 

E : Ja, auf jeden Fall. Obwohl es mir die ersten Wochen nicht viel geholfen hat, habe 

ich die Sprache schneller gelernt, weil ich wusste wie die Sprache aufgebaut ist. 

V : Nein, gar nicht. 

Bist du der Meinung, dass du als Sportler einen anderen Wortschatz hast als 

jemand, der in Deutschland aus anderen Gründen (Schule oder Arbeit) lebt? 

Ó : Eine Wirkung hat, ob man alleine im Ausland ist oder mit anderen Isländern. 

Wenn man zusammen mit Menschen aus seinem Heimatland ist, wird der Prozess eine 

neue Sprache zu lernen langsamer. In einer Arbeit wie Handball zu sein setzt auch 
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Grenzen und es wird nicht verlangt einen klaren und großen Wortschatz zu haben. Die 

Handballsprache ist sehr begrenzt im Vergleich dazu, was beispielweise ein 

Rechtsanwalt können muss. Das sind zwei extreme Beispiele. 

E : Ja, zum Teil. Ich habe es schon erlebt, gar nichts zu verstehen wenn die Rede von 

der Wirtschaft ist, aber wenn es um den Sport geht, verstehe ich alles. 

V : Ja, ich glaube schon. Es geht meistens um Handball und ich habe die 

Handballsprache schnell gelernt. Wenn es aber um das tagtägliche Deutsch geht bin, 

ich nicht so gut. 

Glaubst du, es sei realistisch, Handball im Deutschunterricht in Island einzusetzen, 

da der Sport in Island sehr beliebt ist und unsere besten Handballspieler in 

Deutschland spielen?  

Ó : Im Vergleich was ich vorher gesagt habe, ist Handball ein guter Sprung in die 

Sprache, obwohl man mehr braucht, um eine Perfektion zu finden. Die Antwort ist Ja. 

E : Ja, es würde es auf jeden Fall nicht schaden. Das war der Grund warum ich Deutsch 

lieber als Spanisch gewählt habe, weil es immer mein Plan war in Deutschland als 

Profihandballer zu spielen. 

V : Nein 

Bist du der Meinung, dass es die sportinteressierten Schüler/innen motivieren 

würde, sich im Unterricht aktiver zu beteiligen?    

Ó : Ja, in gewisser Weise. Ein guter Sprung. 

E : Ja, das ist keine Frage. Es würde die Schüler die am Sport interessiert sind, 

motivieren die Sprache zu wählen. 

V : Nein 

Hätte es dich motiviert, Deutsch in deiner Schule zu wählen, wenn es durch Sport 

unterrichtet worden wäre? 

Ó : Ja, das kann ich gut glauben. Eine gute Idee, die es Wert ist, dies zu untersuchen 

und zu entwickeln 

E : Ja, auf jeden Fall. 

V : Nein, das glaube ich nicht. 
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ZweiTeilnehmer in den Interviews sind der Meinung, dass Sport gut in den 

Unterricht passen kann. Es hätte sie motiviert die Sprache zu wählen und zu lernen, 

wenn es die Möglichkeit gegeben hätte, die Sprache im Zusammenhang mit Handball 

zu setzen. 

Nur ein Teilnehmer hat Deutsch in der Schule gewählt, mit der Idee im Kopf er 

würde irgendwann mal als Profispieler in Deutschland spielen. Dies sei dann ein guter 

Sprung für ihn gewesen, als er dann tatsächlich in Deutschland war. 

Auch wird bei allen Teilnehmern klar, dass ihr Wortschatz beschränkter ist, als bei 

Anderen, die nicht wegen Handball in Deutschland sind. Es gibt die spezifische 

Handballsprache, die sie schnell mitbekommen haben, genau so wie jemand der in 

Deutschland studiert, die (Fach-) Sprache seines Studiums mitbekommt.  
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4.3. Spieler und dann Trainer 16 Jahre später in Deutschland – Fragen 
und Antworten 

In diesem Abschnitt werde ich ein Interview mit dem isländischen Handballer Viggo 

Sigurdsson darstellen. 

Viggo Sigurdsson hat bei der isländischen Nationalmannschaft gespielt und hat dann 

später die isländische Nationalmannschaft trainiert. Er war einer von den ersten 

Handballspielern, der ins Ausland gezogen ist, um dort als Profihandballer zu spielen. 

Er hat erst bei Barcelona in Spanien gespielt und dann später mit Leverkusen in 

Deutschland. Er hat sogar ein paar Länderspiele für Spanien gespielt. Nach seinem 

ersten Jahr mit Leverkusen hat er wieder einen Angebot aus Spanien bekommen, aber 

er fühlte sich sehr wohl in Deutschland und wollte dort nicht weg. 

Er ist im Jahre 1982 wieder nach Island gezogen, aber im Jahre 1996 hat er die 

Entscheidung getroffen wieder nach Deutschland zu ziehen, um dort Handball zu 

trainieren. Er hat dort vier Jahre lang gewohnt.  

Ich wollte wissen warum er wieder nach Deutschland gezogen ist, ob er 

Änderungen in der Sprache zwischen den Jahren gemerkt hat, wie wichtig z. B. 

Grammatik für ihn sei und seitdem er in Spanien und dann in Deutschland gelebt hat, 

öfter Spanisch oder Deutsch benutzt hat. Ich wollte in Erfahrung bringen welche 

Bedeutung Sprache für ihn als Sportler gehabt hat. 

Wann hast du gespielt und dann trainiert in Deutschland? 

Ich bin im Jahr 1981 nach Deutschland gezogen, aber davor habe ich zwei Jahre lang 

in Spanien gespielt. Ich habe mit Leverkusen in der ersten Bundesliga zwei Jahre lang 

gespielt und bin dann im Jahr 1983 wieder nach Island gezogen. 

Im Jahr 1996 bin ich dann wieder nach Deutschland gezogen, da ich ein Angebot aus 

Wuppertal bekommen habe und mich entschieden habe, die Mannschaft des 

Wuppertaler SV, die dann in der zweiten Bundesliga gespielt haben, zu trainieren. Dort 

habe ich vier Jahre lang mit meiner Familie gewohnt. 

Im Jahr 2007 habe ich dann wieder ein Angebot aus Deutschland bekommen, aber 

diesmal war es von der Mannschaft SC Flensburg, eine der Top Mannschaften in der 

ersten Bundesliga. Der Trainer der Mannschaft war erkrankt und sie brauchten einen 
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Trainer für ein knappes Jahr. Er kam dann zurück und hat die Mannschaft dann weiter 

trainiert. 

Wie einfach bzw. schwierig fandest du die deutsche Sprache, als du das erste Mal 

in Deutschland gewohnt hast? 

Die deutsche Sprache war schwer am Anfang und ich habe kaum ein Wort 

verstanden, obwohl ich die Sprache in der Verslunarskoli in Island gelernt habe. Es ist 

aber interessant, dass die deutsche Sprache ziemlich einfach für Isländer ist und es hat 

bei mir nicht lange gedauert, bis ich die Sprache verstehen und sprechen konnte. Ich 

glaube es war um die 3 Monate, bis ich ziemlich viel verstehen konnte. 

Deutsch scheint dem Isländischen ziemlich ähnlich in der Aussprache zu sein. Die 

Isländer, die ich kenne und in Deutschland gelebt haben, konnten alle die Sprache 

ziemlich schnell beherrschen. Ich finde auch interessant, wie schwer es für z. B. für 

Russen ist, die deutsche Sprache zu erlernen und sie richtig auszusprechen. 

Hast du einen großen Unterschied zwischen den Jahren in der Sprache gemerkt, d. 

h. zwischen 1983 und dann wieder 1996? 

Nein, ich habe keinen Unterschied gemerkt, trotz den 13 Jahre Unterschied. 

Vielleicht war es auch weil ich in dem gleichen Gebiet gewohnt habe, d. h. im  

Ruhrgebiet. Ich merkte aber einen Unterschied an der deutschen Aussprache, die in 

Süddeutschland gesprochen wird. Ich fand es irgendwie übertriebener als vorher. 

Was war für dich besonders schwer bzw. besonders einfach an der deutschen 

Sprache? 

Ich fand die deutsche Sprache nicht schwer, es lag mir irgendwie und ich habe es 

ziemlich schnell gelernt. Die Grammatik war natürlich schwer, aber wenn man nur 

deutsche Leute um sich hat und Deutsch den ganzen Tag hört, dann geht es schnell bis 

man die Sprache gut beherrscht.  

 

Hat es lange gedauert bis du die Sprache das zweite Mal als du nach Deutschland 

gezogen bist sprechen bzw. verstehen konntest? 

Nein, eigentlich gab es keine Hindernisse. Ich habe deutsches Fernsehen, die 13 

Jahre die ich in Island gelebt habe, zu Hause gehabt und habe so die deutsche Sprache 
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immer regelmäßig gehört und das hat dann bestimmt geholfen. Sprachlich war ich 

eigentlich genau da, im Jahre 1996, wo ich im 1983 war, als ich wieder nach Island 

gezogen bin. 

Wie wichtig findest du die deutsche Grammatik, da du die Sprache in dem Land 

selbst gelernt hast (d. h. nicht in der Schule)? 

Ich habe die deutsche Grammatik, als ich in Deutschland gelebt habe, nie gelernt. 

Ich habe die Sprache wie ein Papagei gelernt und spreche die Sprache ziemlich richtig. 

Es ist dieses Gefühl, welches man bekommt, wenn man in dem Land wohnt und die 

Sprache jeden Tag hört. Meiner Meinung nach ist dieser Fokus auf Grammatik in den 

isländischen Schulen zu übertrieben und es wäre sinnvoller den sprachlichen Teil 90% 

zu unterrichten. Meine Erfahrung zeigt, dass es viel erfolgreicher ist, die Sprache so zu 

lernen. Das gilt für Beide, für Deutsch und Spanisch. 

Hast du dich am Anfang bemüht die Grammatik zu lernen oder war der Fokus 

direkt am Anfang nur auf das Sprechen gerichtet? 

Wie gesagt, habe ich nicht einmal in die Grammatikbücher geguckt als ich die 

beiden Sprachen gelernt habe und habe meinen eigenen Wortschatz (d. h. die Wörter 

die ich viel gehört habe) und habe so die Sprache gelernt. Es war viel sinnvoller und 

wie gesagt, ich war ziemlich gut in Deutsch in nur 3 Monaten. Ich glaube wenn ich mich 

mehr um die Grammatik bemüht hätte, hätte ich niemals die Sprache so gut gelernt. 
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Was hältst du von der Idee Handball in den Deutschunterricht einzubringen? Bist 

du der Meinung, es würde die Schüler dazu anregen, Deutsch in den Schulen zu 

wählen? 

Das ist keine Frage. Es sind fast 200 Handballer die nach Deutschland gezogen sind 

und es ist immer dieser Ehrgeiz bei den jungen Leuten, es weit im Leben zu schaffen. 

Handball im Deutschunterricht einzusetzen kann den jungen Handballern auch helfen, 

es leichter zu haben mit einer deutschen Mannschaft zu spielen. 

Es ist klar, dass Deutsche und Spanier Englisch nicht sprechen wollen, außer im 

Notfall. So habe ich nach vier Monaten in Spanien herausgefunden, dass einer von 

meinen Mitspielern und Freunden in der Mannschaft sehr gut Englisch sprechen 

konnte, aber es einfach nicht sprechen wollte. 

Diese Nationen sind sehr stolz auf ihr Land und ihre Sprache und wollen ihre eigene 

Sprache im eigenen Land hören. 

Viggo Sigurdsson ist der Meinung, dass es interessant sei, Handball in den 

Deutschunterricht einzubringen. Es gibt viele junge Handballer, die in der Zukunft 

gerne in Deutschland spielen wollen und wenn sie Deutsch schon gelernt haben, wäre 

das später ein guter Einstieg in die deutsche Sprache.   
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5. Schluss 
In dieser Arbeit habe ich versucht deutlich zu machen, wie das Thema Handball im 

Deutschunterricht sinnvoll eingesetzt werden kann. 

Ich habe aufgezeigt, welche Bedeutung Handball in Deutschland und Island hat, und 

wie sich der Handball in Deutschland und Island entwickelt hat. Außerdem habe ich 

dargestellt, welche Rolle Metaphern, Handball- und Sportsprache spielen und damit 

aufgezeigt, dass Handball gut in den Deutschunterricht gehört und das man damit sehr 

viel machen kann. 

Ich habe versucht motivierende Faktoren darzustellen, die die Schüler dazu 

anregen, an dem Deutschunterricht aktiv teilzunehmen. In dem Zusammenhang habe 

ich handball-orientierte Aufgaben und Lernspiele, die auf das Sprechen bezogen sind, 

dargestellt.  

Durch die Fragebögen ist es klar geworden, dass viele Schüler der Meinung sind, die 

deutsche Grammatik sei schwer und sie es interessant finden, Sport in den Unterricht 

einzubringen.  

Anhand der Interviews mit den in Deutschland lebenden Sportlern und dem Trainer 

habe ich aufgezeigt, dass es für sie interessanter gewesen wäre, wenn es die 

Möglichkeit gegeben hätte, Deutsch auch durch Sport zu lernen. Diejenigen die kein 

Deutsch in der Schule hatten, hätten mit einer größeren Wahrscheinlichkeit Deutsch 

gewählt. Diejenigen, die Deutsch in der Schule hatten, hätten nach eigener Aussage im 

Unterricht wahrscheinlich mehr gelernt, da es für sie interessanter gewesen wäre. 

Es wäre interessant Handball in den Deutschunterricht zu bringen und die Idee in 

Erfahrung zu bringen und damit sehen ob die Schüler sich tatsächlich eher sprachlich 

äußern wurden. 
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7. Anhang 
Kyn : kk   kvk   Ekki gefið upp  

Aldur : ________ Ekki gefið upp  

1) Hvernig metur þú þýskukunnáttu þína? 

Mjög góða  Góða   Ekki góða  Lélega 

2) Myndir þú reyna að tala þýsku ef þú værir í Þýskalandi? 

Alltaf   Oftast  Stundum  Aldrei  

3) Telur þú að þú getir nýtt þér þá þýsku sem þú lærir hér í framtíðinni? 

Já   Nei 

4) Hvers vegna valdir þú þýsku?  

Vegna áhuga   Til að fylla upp í einingar  Bæði   Af öðrum 

ástæðum  

Ef aðrar ástæður, tilgreindu :  

____________________________________________________________________

________ 

____________________________________________________________________

________ 

____________________________________________________________________

________ 

5) Hversu áhugavert þætti þér að kennsla í þýsku færi fram með meiri hliðsjón af 

íþróttum? 

Mjög áhugavert  Áhugavert Hef enga skoðun Alls ekki áhugavert  

Ef þér þætti það áhugavert, hvaða íþrótt myndi vekja áhug þinn? : 

____________________________________________________________________

________ 

____________________________________________________________________

________ 

6) Í hversu mörgum þýskukennslustundum hefurðu verið virkur þáttakandi (á 

þessari önn)? 

Öllum   Flestum   Nokkrum   Engum  
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7) Hversu mikilvæg er þýskan fyrir þig í samanborið við önnur fög? 

Mikilvægari   Jafn mikilvæg   Ekki jafn mikilvæg   

8) Hve miklum tíma eyðir þú í þýsku í samanborið við önnur fög? 

Meiri   Jafn miklum  Minni  

9) Hvernig meturðu kunnáttu þína í eftirfarandi þáttum í þýskukennslunni : 

Tala (þýsku)  Mjög vel Vel  Ekki vel Alls ekki  

Skrifa (þýsku)  Mjög vel Vel   Ekki vel Alls ekki  

Lesa (þýsku)  Mjög vel Vel  Ekki vel Alls ekki  

Hlusta (á þýsku)  Mjög vel Vel  Ekki vel Alls ekki  

 

10) Er eitthvað sem þér líka sérstaklega vel við þýskukennsluna?    

Ef já, hvað 

:______________________________________________________________________

___ 

____________________________________________________________________

______________ 

____________________________________________________________________

______________ 

11) Er eitthvað sem þér líkar ekki nógu vel við þýskukennsluna?    

Ef já, 

hvað?__________________________________________________________________

_______ 

____________________________________________________________________

______________ 

____________________________________________________________________

______________ 

 

 


